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Deutſchen Amſiedlung
aus Rußlands Inkereſſenzone

Krakan, 5. Dez. Der Generalgonuver
neur für die beſetzten polniſchen Gebiete,
Reichsminiſter Dr. Frank, veröffentlicht
folgenden Aufruf an die Ukrainer, Weiß
ruſſen, Ruſſen und die rutheniſche Bevölke
rung des Generalgonvernements:

„Die Reichsregierung und die Regierung
der Union der Sozialiſtiſchen Sowfjetrepu
bliken haben in freundſchaftlichem Geiſte
einen Vertrag abgeſchloſſen, der den Volks
deutſchen, die im ſowäijetiſchen Inter
eſſengebiete des ehemaligen Polen leben, die
Möglichkeit gibt, nach Deutſchland
überzuſtedeln und umgekehrt den Ukrainern,
Weißruſſen, Ruſſen und Ruthenen diesſeits
der deutſchen Jntereſſengrenze das Recht
ſichert, ſich ihren Stammesgenoſſen in der
Sowjetunion anzuſchließen. Dieſer Ver
trag entſpricht dem großen Gedanken
unſeres Führers, den Deutſchen, die

bisher zerſtreut in der Welt lebten,
wieder eine gemeinſame Heimat
zu geben und zugleich dem erklärten Wunſch
des Lenkers der Sowjetunion, den früher
von Polen unterjochten ſlawiſchen Minder-
heiten den Weg frei zu machen, damit ſie ſich
mit ihren Blutsverwanöten vereinigen
können. Dieſe Abſichten ſollen nunmehr ver
wirklicht werden.

Der Aufruf nimmt dann bezug auf die
Ankunft der Sowjetdelegation am
Mittwoch in Krakau. Es wird darauf
hingewieſen, daß gleichzeitig eine deut
ſche Delegation ſich in die Sowjetzone
begibt.

Dr. Frank hegt die Hoffnung, daß die von
den dazu berufenen Mächten unternommene
Aktion dazu beiträgt, einen früher durch die
polniſche Bedrückung geſchaffenen U nru h e-
herd endgültig zu beſeitigen.

Kußland geht nicht nach Genf
Maiskie Kein Grund für Rafstagung London nd Poris erschefnen

h. w. Kopenhagen, 5. Dez. (Eig. Meld.)
Die engliſche Regierung ſieht trotz großer
Abneigung, ſich offiziell gegen die Sowjets
auszuſprechen, deren Gunſt Chamberlain
und Churchill noch immer zu gewinnen
hoffen, keine praktiſche Möglichkeit, die
Genfer Tagung offen zu ſabotieren.
Däniſche Berichte aus London kündigen da
her an, daß England und Frankreich an der
Tagung des Rates teilnehmen würden.

Eine Reutermeldung aus London be
ſtätigt, daß der Sowfjetbotſchafter Maiski
ſeine eigene Teilnahme und die der Sowjet
union an der Genfer Tagung abgelehnt hat.
In Maiskis Antwort an Genf wird das
Vorliegen eines Grundes zur Einberufung
des Ligarates beſtritten.

Gemiſchke Gefühle in Genf und Paris
jb. Geuf, 5. Dez. (Eig. Meld.) Jn Kreiſen

der Genfer Liga ſieht man der Ratsſitzung
am Sonnabend und der Vollverſammlung
am Montag, zu der man gleichfalls einge
laden hat, mit gemiſchten Gefühlen
entgegen. Die Schweizer Stellen halten ſich
gegenüber der Genfer Aktion vollkommen
zurück. Auch in der Schweizer Preſſe wird
kaum davon geſprochen.

Die franzöſiſche Preſſe bleibt dem Genfer
Unternehmen gegenüber weiterhin kri-
t i ſſch. Schon ehe die amtliche ruſſiſche Ab
lehnung bekanntgegeben war, herrſchte auf

fallender Peſſimismus. „Nicht die mindeſte
Jlluſion“ könne man ſich über die Ausſichten
machen, meint die Zeitung „Ordre“, und
bezweifelt ſogar, daß England und Frank

Aufn.: PK. Schweizer, Scherl Fr. OKW.Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst v. Brauchitsch, besichtigte in diesen Tagen
den Frontabschnitt Oberrhein. Unser Bild zeigt Generaloberst v. Brauchitsch am Front-

abschnitt Oberrhein in Unterhaltung mit einigen Offizieren

reich es für vpportun halten, die finniſche
Frage zu einer grundſätzlichen machen zu
laſſe denn die Weſtmächte hätten ſeit mehr
als zwei Monaten die Erfahrung gemacht,
daß es gut ſei, die internationalen Ereig
niſſe nicht zu verwirrent dagegen klar zu
unterſchefden zwiſchen dem Konto
Deutſchland und dem Konto Rußland“.

Finnland befeſtigt Aglands- Inſeln
Russische Truppen ücken vor Wiborg bombordierte
Helſinki, 5. Dez. Das finniſche

Außenminiſterinum teilte mit, daß die fin
niſche Wehrmacht den Schutz der Neutralität
der Aalands-Jnſeln gegen alle even
tuellen Angriffe übernommen habe. Es
verlautet, daß die Jnſeln befeſtigt wer
den ſollen, um den Eingang zum Bottniſchen
Meerbuſen zu ſchließen.

Jm Laufe des Dienstagvormittag haben
Fliegerangriffe in Helſinki nicht
ſtattgefunden. Die finniſche Regierung
hat am Montag keinen Heeresbericht her
ausgegeben. Es verlautet, daß eine Um
organiſation des Nachrichtenbüros ſtattfand.
Jm übrigen herrſchte den ganzen Tag über

in Helſinki heftiges Schneegeſtöber. Nach
unbeſtätigten Nachrichten ſoll Wiborg
bombardiert worden ſein.

Der Moskauer Rundfunk verbreitet
ferner eine amtliche Mitteilung, wonach der
ſchwediſche Geſandte in Moskau, Winter,
der Sowjetregierung am 4. Dezember den
Wunſch der Regierung in Helſinki unter
breitet habe, mit der Sowjetregierung in
neue Verhandlungen einzutreten

Außenkommiſſar Molotow habe dem
ſchwediſchen Geſandten geantwortet, die
Sowjetregierung erkenne die Regierung
Ryti nicht an, die übrigens Helſinki be
reits verlaſſen habe und ſich an einem un
bekannten Ort aufhalte. Es könne deshalb
keine Rede ſein von Verhandlungen
zwiſchen der Sowjetregierung und dieſer
Regierung.

Britiſche 5aboteure in Rumänien
Pefroleumquelſen brennen Verclächtiges Großfeuer in englischer Oeltcffinerie

Bukareſt, 6. Dez. Ganz Bukareſt iſt
u ſtarker Erregung über eine Exploſion,
die ſich am Montagabend in der Oel-
raffinerie „Orion“ in Ploeſti ereignet hat.
Das Feuer, das am Dienstagmorgen ge

Spaniſcher Proteſt gegen
Londons Pirakerie

London, 5. Dez. Wie Reuter mitteilt,
ſprach der ſpaniſche Botſchafter am Diens
tagnachmittag im engliſchen Außenamt vor
und proteſtierte gegen die rechtswidrige
Ausfuhrblockade, die England gegen Deutſch
land inſzeniert hat. Wie verlautet, hat der
Botſchafter dabei zum Ausdruck gebracht,
daß ſich ſeine Regierung alle Rechte vor
behalte.

löſcht werden konnte, iſt bereits der vierte
Brand, der ſich innerhalb kurzer Zeit im
Oelgebiet von Ploeſti ereignet hat.

Die „Orion“ iſt eine engliſche Raffi
nerie. Sie gehört der Geſellſchaft „Unires“,
deren Kapital faſt ganz in engliſchen Händen
iſt. Rund herum liegen die bedeutendſten
nicht in engliſchen Händen befindlichen
Petroleumanlagen Rumäniens. Beinahe
hätte die Anlage der „Aſtra Romanga“ Feuer
gefangen, wenn nicht dank der Aufmerkſam
keit der Werkfeuerwehr ſofort Alarm ge
ſchlagen worden wäre. Die Zeitungen teilen
auf Grund eines amtlichen Hinweiſes als
Urſache der Exploſion mit, daß im Motoren
ſaal durch Funkenflug leicht entzündbare
Stoffe in Brand geraten ſeien.

Die allgemeine Ueberzeugung in Buka
reſt iſt jedoch daß man es mit einem eng

liſchen Sabotagegakt zu tun hat, der
um ſo unauffälliger erfolgen konnte, als
die Engländer die alleinigen Herren der
Raffinerie ſind. Trotz aller Maßnahmen der
rumäniſchen Regierung iſt das Petroleum
gebiet voll verdächtiger Geſtalten, denen von
den engliſchen IJngenieuren bereitwillig
Unterſchlupf gewährt wird. Eine wirkſame
Kontrolle über die Sicherheit dieſes Ge
bietes iſt daher unmöglich.

Mit einem Sabotageakt würden die Eng
länder konſequent dieſelben Wege be
ſchreiten, die ſie im Weltkriege ge
gangen ſind. Sie wollen anſcheinend ver
hindern, daß Rumänien ſeinen vertrag
lichen Ver pflichtungen gegenüber
Deutſchland nachkommt. Jn dieſes
Bild paßt auch das kürzlich vorgekommene
Schiffsunglück, bei dem 100 To. Petroleum
in die Donau floſſen, ſowie Eiſenbahn
unglücke, bei denen in jedem Falle Petro
leumwaggons entgleiſten und explodierten.

Wie iſt die Stimmung
draußen an der Front?

Wie geläufig war uns das in den zwei
Jahren Dienſtzeit geworden: „Die R. Divi
ſion, beiderſeits angelehnt, im Angriff von
Norden nach Süden, hat im Morgengrauen
des die Höhen bei Vorberg erreicht.Dann folgte eine meiſt endloſe Reihe von
Namen und Ortsbezeichnungen, Angaben
über die Munitionslage, und die gerade be
ſtandenen Kämpfe ergänzten das Bild der
Kampfhandlung, wie ſie in der „Lage“ dar
geſtellt wurde. Wie oft haben wir dann im
Frieden darüber gelächelt, wenn es am
Schluß dann hieß: Stimmung der
Truppe: zuverſichtlichl“

Stimmung was wußten wir vonder Wichtigkeit und der Bedeutung der Ver
pflegung für die kämpfende Truppe, wer
ahnte etwas von den Strapazen, die der
Einſatz im Ernſtfall mit ſich brachte, wer
wußte daß man Wochen und Wochen mit
einer Handvoll Schlaf auskommen, leiſtungs
fähig, kampfbereit und trotz aller An
ſtrengung zuverſichtlich und guter Dinge
ſein konnte. Stimmung das war für
uns Soldaten ein leerer Begriff den man
ſich mit der Lage vor Beginn der Uebung
einrammen mußte, damit ſie herunter-
geſchnurrt werden konnte, wenn ſpäter im
Laufe des Tages ein Vorgefetzter dangch
fragte. Stimmung wie ſollte die bei
uns jungen Männern, die wir den Ernſt
eines künftigen Krieges wohl ahnten, aber
niemals voll ermeſſen konnten, anders ſein
als gut.

Stimmung war ein imaginärer Begriff,
ein Etwas, das wir in ſeiner Bedeutung
erſt jetzt im Kriege erfaſſen lernten. Wie
oft halten wir heute einen Feldpoſtbrief aus
der Heimat in der Hand, in der von der
Stimmung in der Heimat geſprochen wird,
ein Brief, der von vielen kleinen Dingen
erzählt, von Lebensmittelkarten und kleinen

öten mit dem Wäſchewaſchen, von Liebes
gabenſendungen und nachbarlicher Hilfe
untereinander. Und dann ſchließen dieſe
Briefe meiſt: „Wie iſt denn nun die
Stimmung bei euch, bei der

ruppeAngeſichts eines ſolchen Briefes gibt man
ſich als Frontſoldat dann wohl zum erſten
Male wirklich Rechenſchaft über die Be
deutung der Stimmung für die Truppe.
Dann ſtehen all die kleinen Erlebniſſe des
täglichen Dienſtes, der fetzt ruhig, faſt

Lgarniſonmäßig nach den bewegten Tagen in
Polen abläuft, vor einem auf. G eſpräche
mit Kameraden werden lebendig und
erhalten eine neue gewandelte Bedeutung.
Lächerlich erſcheinende Kleinigkeiten werden
in ein neues Licht gerückt, und aus tauſend
kleinen Dingen formt ſich das Bild der
Stimmung der Truppe, der ſeeliſchen Hal
tung des deutſchen Soldaten, der heute im
Weſten irgendwo auf ſeinem Poſten ſteht,
bereit, den Befehl des Führers zu erfüllen.

Der Mann in der Front kommt in dieſem
Augenblick zu Wort, der Mann, der ebenſo
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wie tauſend und aber Tauſend Kameraden
im feldgrauen Rock in der Front der Kom
panie ſteht, der als Soldat, als Gefreiter
feinen Dienſt tut, der als Unteroffizier tag
täglich um die Ausbildung und körperliche
Schulung ſeiner Gruppe bemüht iſt, der als
Offizier den Dienſt ſeines Zuges, der Kom
panie vder des Bataillons leitet. Alle wiſſen,
daß von heute auf morgen der trügeriſche
Zuſtand des „ruhigen Krieges“ vorüber ſein
kann, daß die Maſchinengewehre wieder an
der ganzen Front losbelfern und die Gra
naten der leichten und ſchweren Artillerie
dumpforgelnd ihre Bahn durch die Lüfte
ziehen können. Alle wiſſen, daß jeder
Tag der Ruhe für ſie nichts anderes iſt und
nichts anderes ſein darf als eine Pauſe, die
ausgenutzt. werden muß, um immer wieder
neu zu üben, zu exerzieren, bis jeder Hand
griff, jede Kleinigkeit der Waffenbedienung
ſich faſt maſchinenmäßig, aber doch beherrſcht
von dem kühl rechnenden Verſtand und dem
eiſernen Willen des überlegten Kämpfers,
vollzieht.

Man ſollte meinen, daß angeſichts dieſer
Willensanſpannung, die auch der gegen
wärtige Verlauf der Kampfhandlungen mit
ſich bringt, der Soldat keine Zeit findet, ſich
um die Vorgänge der „großen Politik“ zu
kümmern, daß er auch angeſichts des Ernſtes
des Kampfes keinen Weg zu einem befreien-
den, alles vergeſſenden Lachen findet. Geht
hinein in die Unterkünfte unſerer Jnfante
riſten und Panzermänner, in die Unterſtände
der Flakartilleriſten, ſprecht mit den Feld
grauen, die in langen Transportzügen gen
Weſten rollen, und ihr werdet die Stimmung
des deutſchen Soldaten kennenlernen, die
Stimmung, die nicht von Augenblicks
erfolgen, von politiſchen Kombinationen und
wilden Gerüchten abhängig iſt, ſondern be
ſtimmt wird von dem eiſernen
Willen zum Kampf und zum Sieg.Niemand iſt ſo vermeſſen, zu behaupten, daß
unſerem Volk etwa ein leichter Sieg bevor
ſtehen würde, niemand in der Truppe denkt
an eine Kriegsdauer von wenigen Wochen
oder Monaten, jeder aber iſt überzeugt, daß
diesmal gründlich „abgerechnet“
werden muß.

Frage den einfachen Soldaten nach ſeiner
Meinung von dieſem Krieg, und er wird dir
ſagen: „Lieber jetzt einmal gründlich auf
geräumt als irgendeinen halben Frieden,
der dann im nächſten Jahre wieder zum
Kriege führt.“
Abends, wenn die Kameraden in ihren
Unterkünften zuſammenſitzen, wenn kombi
niert und überlegt wird, wie man die Eng
länder „kriegen“ kann, dann wird die Stim
mung der Truppe deutlich, dieſer Truppe,
in der immer noch der alte Grabenkämpfer
des Weltkrieges neben dem „Zweijährigen“
der neuen Wehrmacht und den „kurzfriſtig
Gedienten“ ſteht, bereit, von ſeinen Kriegs
erfahrungen abzugeben. Dieſe alten Welt
kriegskämpfer ſorgen ſchon dafür, daß in
den Kompanien kein Zweifel überden Ernſt des Kampfes und die
Schwere des Ringens gufkommt.Und doch kommt neben all dieſen ernſten

Dingen der rechte friſche Soldaten
humor nicht zu kurz. Ein wenig unbe
kümmertes Lanöknechtsblut ſteckt in jedem
deutſchen Soldaten, ſei er nun im Zivil
beruf, was er will. Merkwürdig, dieſer
Zivilberuf liegt ſo unendlich weit zurück,
man denkt kaum noch an ihn, man weiß
kaum noch ſeine Dienſtſtunden im Betrieb,
man denkt ſeltener an die bisherigenArbeitskameraden bis auch dieſes Bild
mehr verdrängt wird von den Geſtalten der
feldgrauen Männer, mit denen man in der
gleichen Kompaniefront ſteht, mit denen
man von morgens bis abends alle Kleinig
keiten des Lebens vom Aufſtehen, Waſchen,
Raſieren bis zum Schlafengehen teilt, von
denen man weiß, wie die Frau heißt, wie
das Mädel ausſteht, von dem der junge,
lang aufgeſchoſſene Zwanzigjährige, der
Benjamin der Kompanie, jeden Tag lange
Felöpoſtbriefe bekommt.
Man kennt jeden einzelnen dieſer
Männer wie ſich ſelbſt, denn ſie fühlen
und denken alle gleich, mag dieſer
oder jener auch all das vielleicht nicht ſo
auszudrücken verſtehen. Man weiß: auf
jeden kann man ſich verlaſſen. Und ange
ſichts dieſes engen, unabänderlichen Zu
ſammengehörigkeitsgefühls erfährt man
nun wirklich, wie die Stimmung der
Truppe iſt. Jeder wird von ihr er
faßt, der in den feldgrauen Reihen der
Wehrmacht ſteht, jeder iſt von ihr abhängig,
wird von ihr umſchloſſen und eingehüllt
wie von einem Mantel, der ihn ſchützt und
birgt, der ihn umfängt und ſichert gegen
fede Gefahr. So iſt es kein Wunder, wenn
die Gewißheit dieſer Gemeinſamkeit, die
über die Reihen der Wehrmacht im ganzen
Volke wirkſam iſt, zugleich der Maßſtab iſt
für die Stimmung unſerer Soldaten, von
der man jetzt auch im Kriege wirklich ſagen
muß: Stimmung der Truppe: zu
verſichtlich!

Polniſche Unkermenſchen

zum Tode verurkeilt
Poſen, 5. Dezember. Das Sonder-

gericht in Poſen verurteilte in zwei Ver
fahren wiederum drei Polen, denen die
Schuld an der Ermordung von Volksdeut
ſchen nachgewieſen werden konnte, wegen
ſchweren Landfriedensbruches zum Tode.
Michal Piotrowſki und Czeſlaw Kaczmarek
waren die Rädelsführer einer Rotte, die
einen Zug internierter Deutſche aus der
Gegend Wollſtein und Neutomiſchel bei
ihrer Durchfahrt durch Stenſchewo und Ko
morowo unweit Poſens überfielen und aufs
grauſamſte mißhandelten. Fünf Tote und
acht Schwerverletzte ſowie 25 Leichtverletzte
waren die Opfer dieſes beſtialiſchen Ueber
falles. Jm zweiten Verfahren wurde gleich
falls wegen ſchweren Landfriedensbruches
der polniſche Arbeiter Franz Glowacki zum
Tode verurteilt.

die bisher

die bisher ſchwerſten Verluſte
loncdon zu den cdeötschen Etfolgen der lefeten Woche

Amſterdam, 5. Dez. Die bekannte
engliſche Wirtſchaftszeitung „The Economiſt“
hebt in einer Ueberſicht über die Schiffs
verluſte der Alliierten in der vergangenen
Woche hervor, daß die abgelaufene Woche
für England und Frankreich im Seekrieg

ſchwerſten Verluſte
gebracht habe. Kraft dieſer Erfolge nähmen
die Nazis für ſich in Anſpruch, die Nordſee
und den Nordatlantik zu beherrſchen. Der
Ernſt der britiſchen und franzöſiſchen Ver
Iuſte an Menſchen und Material könne
durchaus nicht als geringfügig eingeſchätzt
werden.

Die geſamte Londoner Preſſe berichtet in
großer Aufmachung und mit allen Zeichen
der Unruhe die Verſenkung des 10 086
Tonnen großen engliſchen Dampfers „Dorie
Star“ durch ein deutſches Kriegsſchiff im
Südatlantik. Inzwiſchen iſt ſchon wieder
ein 1670 Tonnen großer Londoner Dampfer
an der Oſtküſte Englands torpediert worden
und geſunken.

Chaos in der Versorgung
Chamberlain erklärte, das Unter

haus werde an einem Tage in geheimer
Sitzung tagen, um das Chaos der Verſor
gung und Rüſtung zu beſprechen. Dem
Daily Expreß“ zufolge herrſcht in Eng
kand in der Butterzuteilung völliges
Durcheinander. Während einzelnekleinere Geſchäfte ihren Kunden die durch
die Rationierung vorgeſehene Butterhöchſt
menge und auch darüber hinaus hätten lie
fern können, hätten andere Geſchäfte nur
wenig oder überhaupt keine Butter ver
kaufen können. Und das gilt dem „Daily
Expreß“ zufolge, nicht allein für London.
Das Blatt gibt vielmehr ähnliche Beiſpiele
auch aus anderen engliſchen Großſtädten.
Der landwirtſchaftliche Korreſpondent des
gleichen Blattes weiſt darauf hin, daß Er
nährungsminiſter Morriſon wieder einmal
feine Abſicht geändert habe und daß er jetzt
nahezu alle 13000 in privatem

Beſitz befindlichen Schlachthäuſerſchließen wolle. Das ſei das dritte Mal,
daß er in dieſer Frage ſeine Anſicht ge

ändert habe.

Fahrt des engliſchen Königs
durch die britiſche Etappe

London, 5. Dez. Der König von
England hält ſichFrankreich auf. In ſeinem Gefolge be
findet ſich ein Sonderkorreſpondent des
Reuter-Büros. Dieſer berichtet, daß König
Georg an dem erſten Tage ſeines Aufent
haltes bei dem britiſchen Expeditionskorps
den ganzen Tag vom engliſchen Oberkom-
mandierenden, Lord Gort und Herzog von
Glauceſter begleitet geweſen ſei. Der König
werde die britiſchen Luftſtreitkräfte und die
Armee vbeſuchen. Er werde dann zuſammen
mit den Offizieren frühſtücken. Später
wolle er, die „britiſche Front“ inſpizieren,
die Gräben, die Tanks uſw. Wo die vriti
ſche Frontlinie verläuft, verrät der Reuter
korreſpondent nicht, kann er auch nicht ver
raten, da es eine ſolche bekanntlich bisher
nicht gibt. Der König hat ſich dann auch,
wie es in einem ſpäteren Bericht heißt, da
mit begnügt, die mit allem Komfort aus
geſtatteten Etappenlager zu beſuchen,
wo der Tommy zur beſonderen „Freude“
der franzöſiſchen Bevölkerung und des an
der Front kämpfenden Poilu nach bewähr
an aliſchem Muſter Krieg auf ſeine Art
ührt.

Franzöſiſche Unfreundlichteit

gegen Dänemark
Kopenhagen, 5. Dez. Jn einer Verſamm-

lung des Vereins „Däniſche Kirche im Aus
land“ in Aarhus wurde mitgeteilt, daß die
däniſchen Paſtoren und Jugendpfleger in
Paris gezwungen worden ſeien, die Stadt
zu verlaſſen. In Flensburg dagegen und in
Berlin habe man die Träger der däniſchen
Auslandskirche ruhig weiterarbeiten laſſen.

die Deutſchen verlaſſen Finnland
Abbeförclerung sichergestellt Wiecler deutscher Dampfer eingetroffen

Helſinki, 5. Dez. Die Wegbringung der
noch in Finnland verbliebenen Deutſchen
geht weiter. Die Abbeförderung erfolgt
über Abo. Am Donnerstag fährt von Abo
der deutſche Dampfer „Pieto“ ab. Auch in
Mäntylitoto iſt ein Dampfer augekömmen,
ſo daß die Deutſchen auch von dort aus ab
reiſen können. Die deutſche Geſandtſchaft
in Helſinki hat dem deutſchen Konſul in
Abo Anweiſung erteilt, deutſche Flüchtlinge
mit Geldmitteln zu verſehen und Unter
bringung und Verſorgung im Seemanns
heim ſicherzuſtellen. Die deutſche Geſand
ſchaft iſt darum bemüht, weitere Wege für
Fortſchaffung der Deutſchen offen zu halten.
Die Reichsdeutſchen im ganzen Lande wer
den von der Evakuierungsſtelle fortlaufend
benachrichtigt.

Selbſtbekennknis in 5chweden
Stockholm, 5. Dez. Die Zeitung „Afton-

bladet“ ſpricht ſich erneut dafür aus, daß
Schweden unter Einſatz ſeiner geſamten
diplomatiſchen Stärke für die Eröffnung
von Verhandlungsmöglichkeiten zwiſchen
Finnland und Rußland tätig ſein ſolle.

In dieſem Zuſammenhang erklärt das
Blatt, daß die Entwicklung in der Oſtſee
ihren logiſchen Gang gegangen ſei und
Schweden in eine äußerſt ko mplizierte
Lage verſetzt habe. „Unſer Verhältnis
zu Deutſchland muß“, ſo erklärt die
Zeitung, ſofort ſaniert und geregelt
werden. Das iſt eine Lebensbedingung für
unſer politiſches Daſein. Erſt wenn wir das
erreicht haben, können wir aufatmen. Die
Kriſe muß gelöſt werden mit einem tiefen
und heilſamen Radikalismus, ſo daß unſere

Neutralität mit reinem Gewiſſen daſtehen
kann.“
Zuſammenkunft der ſtandinavſſchen

Außenminiſter in Oslo
Ogslo, 5. Dez. Amtlich wird mitgeteilt,
daß auf Einladung des norwegiſchen Außen
miniſters Koht der däniſche und ſchwediſche
Außenminiſter am Donnerstag in Oslo
eintreffen werden, um über die Fragen zu
beraten, die die ſkandinaviſchen Staaten der
Genfer Liga unterbreiten wollen. Jm Zu
ſammenhang mit der geplanten Außen
miniſterkonferenz erklärte Außenminiſter
Koht dem Norsk-Telegramm-Büro, der
finniſche Appell an die Genfer Liga
fei, der Hauptgrund zu dieſer Zuſammen
kunft. Alle nordiſchen Regierungen ver
folgten mit großer Beſorgnis den Krieg, in
den das finniſche Volk geſtürzt worden ſei.
Um ihrer ſelbſt wie um Finnlands willen
wünſchten ſie, daß ſwie möglich wiederhergeſtellt
werde. Infolgedeſſen müßten die anderen
nordiſchen Länder nach Mitteln ſuchen, um
den Krieg durch friedliche Verhandlungen
abzubrechen.

Beziehungen Rußland Amerika
nicht abgebrochen

Waſhington, 5. Dez. Ganz eindeutig
wurde am Montag feſtgeſtellt, daß die USA.
Regierung trotz ſtarken Drucks von vielen
Gruppen nicht beabſichtigt, die diplomati-
ſchen Beziehungen zu Moskau abzubrechen.

MN?-Rundschau
Die Einweihung des AdolfHitler Kanals

und des Gleiwitzer Hafens am kommenden
Freitag wird von dem Stellvertreter des
Führers vorgenommen werden. Reichs
miniſter Rudolf Heß wird am gleichen
Tage auch den erſten Spatenſtich zum Oder
DonauKanal vornehmen.

Infolge der ſchweren Verluße, die der
deutſche Seekrieg der engliſchen Handels
ſchiffahrt zufügt, ſah ſich die engliſche Re
gierung genötigt, den Reedern eine Er
höhung der Frachtſätze um 33 v. H.
zu verſprechen, die amtliche Stellen den
Schiffseigentümern zahlen.

Von einem Preſſevertreter nach der Zahl

der Kriegsdienſtverweigerer in
England Lefragt, erklärte der engliſche Ar
beitsminiſter, daß es bis zum 31. Oktober
dieſes Jahres 9526 junge Engländer gegeben
habe, die es abgelehnt hätten, für ihr Land
zu kämpfen.

Das holländiſche Dorf Ondeſchild auf
der Jnſel Texel wurde von einer Minen
exploſion heimgeſucht. Von ungefähr fünfzig
Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zer
trümmert und zahlreiche Dächer abgedeckt.

Die „New Yorker Staatszeitung“ bringt
Bilder von einem großen Poſtranub der
Engländer. Es handelt ſich um einen ameri
kaniſchen Dampfer, von dem die Engländer
in Givbraltar 220 Poſtſäcke entwendeten.

Auf Einladung der Sowjetregierung be
gab ſich der Oberbefehlshaber der eſtniſchen
Armee, General Laidoner, aus Anlaß
des Abſchluſſes des Beiſtandspaktes zwiſchen
der UdSSR. und Eſtland nach Moskau.

Jn Sillein in der Slowakei fand die
feierliche Vereidigung der hier in einer
Artilleriegbteilnung vereinten volksdentſchen
Soldaten ſtatt. Nach einer kurzen Anſprache
nahm der Abteilungskommandant den Eid
in deutſcher Sprache ab.

Die direkte Luftverbindung zwiſchen
Tſchungking und Deutſchland iſt am Diens
tag aufgenommen worden. Die Flugzeuge
der dentſch chineſiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaft Euraſta ſtehen in fahrplanmäßiger
Anſchlußverbindung mit den Maſchinen der
ruſſifch chineſiſchen Luftfahrtgeſellſchaft.

Bei einem Brand im Chineſenviertel
von Hongkong ſind 42 Chineſen umge-
kommen.

gegenwärtig in

der Friede ſobald

Geringe Gefechtkskäligkeit
Berlin, 5. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: An der Weſt
front, abgeſehen von etwas lebhafterem
feindlichen Artillerieſtörungsfener im Grenz-
gebiet oſtwärts der Moſel, nur örtliche ge
ringe Gefechtstätigkeit.

General Franco wünſcht
Deutſchland den Sieg

Madrid, 5. Dez. Jn Madrid wurde die
Abordnung der NSDAP., die im Auftrage
des Führers anläßlich der Beiſetzungsfeier
lichkeiten für den Gründer der Falange
Joſée Antonio Primo de Rivera im Escorial
einen Kranz niederlegte, vom Staatschef
Franco empfangen.

In einer Anſprache gab dann der Gene
raliſſimus ſeiner Freude Ausdruck, daß die
deutſche Delegativn dem Staatsakt im
Escorial beigewohnt hätte. Deutſchland
hätet in den ſchwerſten Tagen Spaniens
und ebenſo an dem Tage des Sieges der
Revolution an der Seite des befreundeten

Landes geſtanden. Der Generaliſſimus be
tonte, daß er dieſe Haltung Deutſchland nie
vergeſſen werde und wünſchte dem
Reich in ſeinem jetzigen Kampf einen
ſiegreichen Ausgang.

Dr. Goebbels vor den Leikern
der KReichspropagandaämker

z Berlin, 5. Dez. Am Dienstag verſammel
ſich die Leiter der Reichspropagandgämter
in Berlin zu einer Arbeitstagung, bei der
eine Reihe von Referaten zu wichtigen
Tagesfragen gehalten wurden. Jm Mittel
punkt der Tagung ſtand eine Rede des
Reichsminiſters Dr. Goebbels. Der
Miniſter gab einen umfaſſenden Ueberblick
über die politiſche Lage.

An der Tagung nahmen außer den Ab
teilungsleitern und Referenten des Mini-
ſteriums die Hauptreferenten der Reichs
propagandaleitung, die Jntendanten der
Reichsſender des deutſchen Rundfunks und
die Kreisleiter des Gaues Berlin teil.

Der 9uce empfing Dr. Ley
Rom, 5. Dez. Der Reichsorganiſations

leiter der NSDAP., Dr. Ley, iſt am
Dienstagabend im Palazzo Venezia vom
Duce, empfangen worden. Die Unter
redung verlief im Geiſte der herzlichen
deutſchitalteniſchen Freundſchaft.

von Schirach in der Slowakei
Preßburg, 5. Dez. Der JZugendführer

des Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
traf am Dienstagnachmittag zu einemmehrtägtgen, Beſuch in der Slowakei ein.

Eine gute Cigarette,
mit Verstand geraucht,

führt zum
besseren Rauchen“

ArIKAH

Die Verletzten vom 8. Rovember

faſt alle geheilt
München, 5. Dez. Jn der letzten Zeit

konnten von den verwundeten Opfern des
heimtückiſchen engliſchen Anſchlages im
Bürgerbräukeller am 8. November zahlreiche
entlaſſen werden. Elf von ihnen liegen noch
in den Krankenhäuſern.

Aus dem Krankenhaus Rechtsder-Jſar
konnten faſt alle Verletzten in ihr Heim
zurückkehren. Zwei Frauen dürfen voraus-
ſichtlich kurz vor Weihnachten nach Hauſe,
während zwei andere die Feiertage noch im
Krankenhaus verbringen müſſen.
Gaben, Blumen und Briefe treffen noch
immer ein und ſind ein ſchönes Zeichen der
echten Volksverbundenheit. Die größte
Freude hat den Verletzten natürlich der
zweimalige Beſuch des Führers und
n Anteilnahme an ihrem Geſchick be
reitet.

Aus der Chirurgiſchen Klinik wurden
alle Verletzten völlig geheilt entlaſſen. Jm
Krankenhaus Schwabing liegt noch immer
der SA. Mann Gruber. Er hofft, bisWeihnachten heimkehren zur dürfen. Ganz
beſonders glücklich war Gruber darüber,
daß auch zu ihm, obwohl er als einzelner
im Krankenhaus Schwabing liegt, der
Führer kam.

Ein Reichsinſtikut für
nakionalſozigliſtiſche Jugendarbeit

Berlin, 5. Dez. Der Reichsjugendführer
hat die Gründung eines Reichsinſtituts für
nationalſozigliſtiſche Jugendarbeit mit dem
Sitz in Berlin verkündet. Zum Präſidenten
des Reichsinſtituts iſt General Vogt ernannt
worden, zum Leiter des Jnſtituts Haupt
bannführer Kaufmann. Das Reichsinſtitut
hat die Aufgabe, ſämtliches Material über
die Geſchichte der HJ. ſicherzuſtellen und
auszuwerten.
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SA.Scharführer

Karl Harlaß
Wir verlieren in ihm einen treuen und
pflichtbewußten Kameraden, deſſen An
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Standarte 36 Sturm 536

Otto Bierbaß
Jn tiefer TrauerMarta Bierbaß geb. Kröß und Kinder
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Karl Harlaß
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übers Grab hinaus.

Betriebsführer und Gefolgſchafts
mitglieder der Volksfürſorge
Lebensverſicherungs A.G.
Geſchäftsſtelle Halle (S.).

Halle (S.), den 5. Dezember 1939.
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Bekanntmachung

Nach 8 20 der 8. Durchführungsverord-
nung zum Luftſchutzgeſetz (Verdunklungsver-
ordnung) ſind nur die zur Durchführung
dringender Arbeiten im Freien notwendigen
Lichtquellen vorſchriftsmäßig abgeblendet
oder überdacht zuläſſig. Alle ſonſti
gen Lichtguellen, insbeſondere in
und an Normaluhren, Lichtrekla-men und Schaufenſtern ſind außer
Betriebe zu ſetzen. Gegen dieſe Beſtim
mung wird noch häufig verſtoßen. Mängel
dieſer Art ſind umgehend abzuſtellen. Die
Polizeiorgane ſind angewieſen, zukünftig mit
ſtrengen Strafen einzuſchreiten.

e In dieſem Zuſammenhang weiſe ich
darauf hin, daß die Verdunklung täglich vomEinbruch der Dunkelheit bis zum Hellwerden
durchzuführen iſt.

Gerade in den Morgenſtunden ſind beſon
ders bei Büro und Geſchäftsräumen häufig
hellerleuchtete Fenſter zu erblicken. Auch hier
haben bei Verſtößen die für die Verdunk-
lung Verantwortlichen mit empfindlichen
Strafen zu rechnen.

Halle, den 3. Dezember 1939.
Der Polizeipräſident

Oertlicher Luftſchutzleiter.

Heute, Mittwoch, 1534 bis geg. 18 Uhr

Der kleine Mut
Märchenspiel mit Musik und Tanz
(nach dem Märchen von Wilh.
Hauff) von Friedrich Forster

20 bis gegen 23 Uhr
Der Zarewitsch
Operette von Franz Lehàr.

Donnerstag, 20 bis nach 23 Uhr

Hrabella
Lyrische Komödie von R. Sirauß.

Freitag, 20 bis gegen 2254 Uhr
Lefztes Gastspiel
Friedrich Otto Fischer

Bismarcis Sturz
Zahlung der Dienstag-, Mittwoch-
und Freitag-Stammkarten-Raten höf-
lichst erbeten.

e RITTERHAUSAm Riebeckplatz e
Heute letzter Tag!

Ein übermültiger, charmanter
Film. mit tausend lustigen
Einfällen u. Veberraschung.

er kllßt
Maocdeleine?

Mit den Lieblingen aller
Theaterbesucher:

Magda Schneider
Albert Matterstock

Jagenliche nicht zugelassen!

W. 4, 6. 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

o
Ein Großlustspiel voll beispiellosem Humor!

Auch in der Z. Woche

Lachen Lachen

Theaterring
86. Kraftdurch Freudo“

Freitag s. Dezember,
20 Uhr Thalia

Tanzabend
leMeuditner

Solo-Tänzerin der
Staatsoper Berlin

Neue Tanzfolgen und
Erfolges des ſetzten

Winters

Handelsvegiſter.
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (Saale), den 1. Dez. 1939.

Neueintragung.
A 6205: Reileck Buchhandlung Heinz Karſch, Halle (Saale).

Bernburger Straße 19. Inhaber Buchhändlen
Heinz Karſch, Halle (Saale).

Veränderungen.
A 143: Weiſe S. Monski, Halle (Saale). Maſchinen

fabrik, Merſeburger Straße Die Zweignieder
laſſungen in Berlin und Hamburg ſind auf
gehoben.

A 4641: Halleſche Malzfabrik Reinicke Co., Halle(Saale). 6 Kommanditiſten ſind aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden, 5 Kommanditiſten ſind in die
Geſellſchaft eingetreten.

A 4786: „Phodrop“ Photo- Geſellſchaft Th. Will Co.Halle (Saale). ſSophienſtr. 1.) Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt. Der perſönlich haftende Geſellſchafter
Herbert Neujahr iſt nunmehr alleiniger Jnhaber
der Firma.A 4810: Ludw. Hofſtetter Verlag, Halle (Saale). [Marien
ſtraße 28.] Der Sitz der Firma iſt nach Weißen
fels verlegt.A 4817: Felix Krokert S Co. Plakat u. Blechemballagen
Fabrik, Halle (Saale). [Merſeburger Str. 71.]
Die Geſamtprokuren des Karl Schönheit und des
Franz Mucke, beide Halle (Saale), ſind erloſchen

A 4925: Paul Schauſeil Co., Halle (Saale). Die Pro
kuren des Ernſt Rickrath und Walter Boſſelmann

Gr. Ulrichstr. 51
Heute letzter Tag

Brigitte Horney
joachim Gottschalk

in dem hervorragenden
Roman Film:kine Frau Du

Nach dem bekannten Roman
von Dina Nelken.gende man denen

4 6 820 5.2. 5, 6, 8.20

Karten in den bekannten
Verkaufsstellen und im

Theaterring

Barfüßerstraße 7

Tögiſeh bis einschl. Donnerstag
Der grohe Ufa-Film

Anna Favettl
mit Brigitte Hornev

Zwel Tage Märehenzauver

Honnersteasg 2 u. 4 Uhr
und Freitag 2.30 Uhr
Härchenvorstellune

mit dem wunderschönen
Msrchen- Tonfilm

„Hänſel und Gretel
Wir biſten, die Vorstellung am Freitag
zu beruchen, da am ers ten Tag groher

Andrang zu erwerfen ist

Schauburg

Lachstärke 10
Bühmänn-Flm

so ganz nach unseren Herzen

Paradies
dex dunggesellen

Mit dem Schlager, den heute

n der singteeepaskunn doch einen dee

mann micht erschüttern!

Hochzeitsreise

Man Andergast Grete Welsen
Johannes Riemannm

Iheo Lingen Paul Hörbiger
Günther Lüders Herbert E. Groh Leo peukert

ſind erloſchenA 5010: Wilhelm Knapp, Halle (Saale). [Berlagsbuch
handlung, Mühlweg 19.] Dem Betriebsleiter Paul
Görlach, Halle (Saale), iſt Geſamtprokura erteilt
Er vertritt die Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit
einem anderen Prokuriſten.A 5515: Robert Gödicke, Halle (Saale). [Kartoffelhand
lung. Martinſtr. 24.] Inhaber iſt jetzt Kauf
mann Arthur Meyer, Hettſtedt. Der Uebergangder im Betrieb des Geſchäfts begründeten Ver
bindlichkeiten iſt beim Erwerb des Geſchäfts durch
Arxthur Meyer ausgeſchloſſen.

A 6202: Albert Bode jr., Halle (Saale). [Rohprodukten
und Kohlen, Gr. Klausſtr. 22.] Albert Bode und
Hermann Bode ſind durch Tod aus der ell
ſchaft ausgeſchieden. Handelsgeſchäft und
iſt im Wege des Erbauseinanderſetzungsvertr
vom 3. Mai 1939 auf den bisherigen Mitgeſ
ſchafter Walter Bode als nunmehrigen Allein
inhaber mit allen Aktiven und Paſſiven über

Werkt. 3.40 6.05 8.30 Für ugendliche nicht zugelessen.

e

5 3

Jugendliche micht zugelassen! 9 ch e 5 gegangen.W. a 6,820 8 2. 4, 6, 8.20 Frl v e Erloſchen. henS S A 382: gaueſge Fuphenttnit e s 5S z e (Saale). Von Am e ee e e W 2 Bekanntmachung m er e eune Leazu da s s c 4309: Margarete Sobel, Ha STun en Sastatatton über den Umtauſch von Lebens Lakergtorium Catſar Dr. Enlelſtreth E.
ar Programm Landhaus Saal Uogenstr.78. Hauestene Unes ltelbeaugegrartenineiſekarten v.Es spielt Hans Ott, der bekannte s e mittelbezugskarten in eiſekarten A 5349: Paul Reichel, Halle (Sg Nemittel, Genuftmittet,nete e ger n in geubergerichteſen Saat 2 Es iſt feſgeſtelt worden, daß ein erheblicher und von es en ne rittel, Genuß

e e e le e e n tn h e ex 9 e r t h 9 ra g.Sonntag T. 7 utanſchen, um damtt das eingeführte Beſtellſcheinſvitemg 347. Bank der Deuſchen heit Aktiengeſellſchaft,
Die HauptRiederlaſſung Halle, Halle (Saale).

Heute ab 4 Uhru. jeden Mittwoch Frauen anniederlaſſung befindet ſich in Berlin.Konzert für die h n e Anmeldung bei den Kleinverteilern
Autoruf 322 89 S 2. Die Bezirksverteilungsſtellen des Ernährungs und Wirt t e Keſchäſte i ſeit u B z Geſchäfte in allen ſeinenKaffeestunde en e Hausfra uen rennt e n e e gert ne uſammenhängendenmit Kabareſt-Einlagen Hamann, Halle (8.), Königstraße 77 0 Lebensmittelbezugskarten in Reiſekarten nur noch unter Zwekeſchafte aller Art. Die Geſellſchaft iſt

g. Han geſchäfAb 19 Vhr 7 e Vorlage der Eiſenbahnfahrkarte für größere hefugt, ſich an anderen Unternehmungen allerEntfernungen um. Art zu beteiligen, oder dieſe zu erwerben oderT 7 Halle (Saale), den 5. Dezember 1939. deren Vertretung zu übernehmen. Die Geſellz anzea en e Der Oberbürgermeiſter ſchaft iſt berechtigt, Grundſtücke zu erwerben.
verloren 9 2 Agenturen, Kommanditen und Zweigeh unſer 18 Jahren be Biemert zu Wochen W e. Wglei E i i Reich. Vorſtand Bankdir arW k. ul H. Wi d hol Sehr hohe 5 ung ehe der Zur Bekanntmachung hauer, Vorſitzer des Vorſtandes, Berlin, Sankg eg ausverka t. Hause Wiederholung Bel s 2 4 e direktor Auguſt Chriſtoffel, Berlin (ſtellvertretenohnung 2 Ausgabe von Bezugskarten für des Vorſtandsmitglied), Banldirektor Heinz Rait44 demjenigen, der Leb itt l bauer, Berlin (ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied),mir meine Hand ebensmitte Adolf Geyrhalter, Bankdirektor, München, Rudolf
taſche aus der Die für die Zeit vom 18. Dezember 1939 bis 14. Januar Lencer, Bankdirektor, Berlin. eII Telephonzelle in 1940 geltenden Ausweiskarten gelangen ſchon jetzt zur Aus Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 31. Mai 1924Der 21. frohe Sonnfagnachmittag der Hauptpoſt e a g nene Suedt t en ger Anauſtin i ezir Oſendorf, Burg, Radewell, Siedlungen 933 etr. Firma), 31. Aus 933 (N10. Dezember, 15 Uhr, Thalia- Theater wiedergibt, da g iriftsmäbige Pabbi g Anton pe: Gaſthaus Radewell feſtſtelung), 6. Juli 1935 5 Abſatz 1 und 2Karfen in den bekannten Vorver- Mündelgeld. as vorseſiriftsmähßige Pabbild Donnerstag, den 7. Dezember 1939 Hezuglich Grundkapital), 5 5 Abſah 3 und 4 be

kaufsstellen erhältlich. Adreſſe aus Pa durch nachstekende Fach- von 8.00 bis 12.30 Uhr und züglich Genehmigung zur Veräuß erung vonpieren erſichtlich. Photographen von 14.00 bis 16.30 Uhr Buchſtabe A--] Aktien, s 10 bezüglich Bilanz und Gewinn und

7 Freitag, den 8. Dezember 1939 Verluſtrechnung, a d St Auw Durvon 8.00 bis 12.30 Uhr und züglich Grundkapital un s 12 bezüglich Bekanng 7 Karl Ehrhardt von 14.00 bis 16.30 Uhr Buchſtabe K-—R machungen) geändert. Durch Beſchluß der Haupt
Reicleburg Sonnabend den 9. Dezember 1939 verſammlung vom 14. Mai 1938 iſt die Satzung
Mahlweg 32 Kuf 32451 t von 8.00 bis W Uhr Buchſtabe S r er n r nBezirk II (Ammendorf Mitte 937 geändert un öllig neugefaßt. t egrit2 i neten hlhener Adler Vorſtand aus mehreren Perſonen, ſo wird dieFoto- Müller Donnerstag, den 7. Dezember 1939 Geſellſchaft durch zwei Vorſtandsmitglieder geAmmendorf von 8.00 bis 12.30 Uhr und gemeinſchaftlich oder durch ein VorſtandsmitgliedAdolf Hier Strahe 3 von 14.00 bis a Uhr o er A n t d e ſeienreitag, den 8. Dezember 19 Der Aufſichtsrat iſt jedo efugt, einzelnen V2 r s von 8.00 bis 12.30 Uhr und ſtandsmitgliedern das Recht zu erteilen, die Ge4 Möllers Photo-Werkstätte von 14.00 bis 16.30 Uhr Buchſtabe K-R fellſchaft allein zu vertreten. 83 7 e e Vniversſtätsring Sonnabend den 9. Ihr net Pacht e 5.2 r i e ger et ren gen rg von 8.00 bis 14.00 Uhr uchſta anntmachungen er eſellſchaf erfolgenNach Stedſfheater u. Haupipos) Bezirk III (Beeſen und Planena) Deutſchen Reichsanzeiger und Vötlkiſchen So7 e 7 Ausgabeſtelle: „Deutſches Haus obachter. Das Grundkapital iſt in 25 600 Aktien77 K Pfeperhoff r Donnerstag, den 7. Dezember 1939 über je 1000 RM. eingeteilt. Die Aktien lauten

s hege hemwetet mann von 8.00 bis 12.30 r und Wichſtake I auf den Namen.
von 14.00 bis 16.30 Uhr uchſtag Hi Ri De Veränderungen.Charlottenstr. Fernruf 22859 Adoſt tinier- Ring 15 Freitag n rer e t tz von 1400 bis 16.30 Uhr Bnuchftabe K--R alte (Saale). Zu weiteren Geſchäftgfübrern GrWald Schilling Bee en ne der artenvon 8.00 bis 14.00 Uhr uchſtabe 7 l v S gsb jGroße Ulrichstrahe G 2 tigte Erich Wittſtock, beide in Halle (Saale), beS 2 Sezirk V (Roſengarten und Silterböbe) ſtelt. Jeder Geſchaftsführer iſt in Gemeinſchaft
Ausgabeſtelle: „Roſengarten VWeihnachts Schautfenster ſnterrigt 0 R M J Honnerstag den 7. Dezember 1939 n S len Geſchäftsführer zur Vers n retung der Geſellſchaft befugt.777 a 2 Erger Freitag en h e anker 8 B 1288: Fr. Henſel s Haenert Aktiengeſellſchaft, Hallehhotogtaphenweisor S h (Sagale). Dem Guſtav Hilmer in Halle (Saale)

a 1 Privat-Unterrichi Adolf Hifler R 1 von 8.00 bis 13.30 Uhr 7h 0 itler ing Die Ausgabe der Karten erfolgt hier ohne Reihen iſt derart Prokura erteilt, daß er nur in Ge
nmeuneiten sowie Preisschilder empfiehlt Maschinen, folge des Buchſtabens. e ar Wenn anderen Prokuriſten die

3 z Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen irma, vertreten kannPaul Lan e Halle l. H. schreiben Vorlage der grauen Haushaltsausweiskarte. ErloſchenK hrift. Bucht Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten e

Bucht. e und T e 8Thielenstr. 4, gegenüber Bahnhof Ruf 23477. ein iederren ebenfalls ver den Porttehend genannten Ausgabeſtelen B 51 n Maſchinenbau Aktiengefellſchaft, Halt
Etwa zuviel erhaltene Karten ſind ohne Aufforderung in J

Walter Benner der nächſten e im Atwang S 8 abzugeben.Beesener Str. 1, Für verlorengegangene ebensmittelkarten wird kein 9Kinder und Pupnenwagen Ferhsotecher 35724 kauft an Erſaß geleiſtet. Es wird nochmals darauf hingewieſen, die e gänge um le tie
Korbwaren 7 Baſttaſchen en 8 Döll N n e Karten e en bei n Entgegen Aufhebung der Gemeinſchaft die Grundſtüde der Gekauft man ſehr preiswert im jano- Haus nahme nachzuprüfen. Spätere Einſprüche können grund markung Lettewitz Kartenblatt 2. a) Nr. 280/3 Wohnhaus

Abteüung Sprechapparate e et ar e hwertt Hanslerſtele Nu 10 mit Hof u. Hausgarten, Stall,KORBGESCHAF T MIE K. E Kurrschr. ßucht. Groß v n t s Für Schwerſt und Schwerarbeiter verbleibt es bei der Scheune, Anlage 3,71 ar ſowie Aer Plan i ar.
Manerſtraße 13, neben Eliſabethkrankenhaus Fenge ro Fermal W e den nder v e Degenber 1939 8 j. u ger vom Plan Nr. 37 acd mit 6,25 ar
enaraturen an Korbwaren u. Kinderwagen n W er Plan Nr. 37 ade mit 54,90 ar.riedrichar Der Bürgermeiſter. Sonnenberg. Das Amtsgericht Halle a. S. Abt. 3



6. Dezember 1939 e
Nikolaus kommt

Aufn.: Lange, ZanderMultiplex (K.)

Der heutige Tag iſt ein rechter Freuden
tag, an ihm kommt alljährlich ein lieber
Weihnachtsbote ins Haus, es iſt Nikolaus
oder auch Knecht Rupprecht. „Kommt er in
dieſem Jahr auch?“ fragte Klein-Hildchen
aufgeregt.
Auch unſere Kinder fühlen, daß in dieſem
Jahr eine ſtillere und ernſtere Vorweih
nachtszeit iſt. Nun, ich antwortete ihr, daß
der gute Nikolaus ſeine braven Kinder trotz
des Krieges nicht vergeſſen wird, aber vor
erſt hat er diesmal die großen Kinder zu
beſuchen, den Vater, den Onkel oder gar den
Bruder, die an der Front ſtehen, um unfere
Heimat, unſer Großdeutſchland gegen Eng
länder und Franzoſen zu ſchützen. Der erſte
Weihnachtsgruß gilt den Frontkämpfern, die
Tag für Tag ihr Leben für uns einſetzen.
Aber wenn er damit fertig iſt, wird er auch
noch zu uns kommen.

Da war Hildchen glückſelig. Sofort ſetzte
fie ſich hin, ſchrieb ihrem Vati einen lieben
Brief und bat ihn, Nikolaus, wenn er bei
ihm geweſen ſei, auch nach Halle zu ſchicken.
Und von ſelbſt plauderte ſie dann weiter,
wenn er in dieſem Jahr keine Schokoladen
herzchen, Pfeffer- vder Honigkuchen hat
die ſoll er nur den Vatis draußen laſſen
ein paar Bonbons oder ein ſchöner Apfel
wird wohl übrig bleiben.

Das wollen wir meinen, eine Kleinigkeit
wird auch in dieſer Kriegsweihnachtszeit für
unſere Kleinen ſchon da ſein, wenn der Sack
auch nicht ſo prall wie ſonſt iſt. Das frohe
Erlebnis der Vorweihnachtszeit wollen wir
unſern Kleinen nicht rauben. Und mit Klein
Hilöchen werden all' die kleinen Mädelchen
und braven Buben heute ihre Schühchen vor

die Tür ſtellen. E. G.km

Umtauſch in Keiſekarſen
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht im

Anzeigenteil der heutigen Ausgabe eine Be
kanntmachung über den Umtauſch von
Lebensmittelbezugskarten in Reiſekarten.

Paul war kein Freund
regelmäßiger Arbeit

Ende Oktober wurde der 27fährige Paul
L. aus Halle von dem halliſchen Richter zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt, weil er
im Juli ſein Arbeitsverhältnisunberechtigter weiſe vorzeitig gelöſt
hat. Der junge, kräftige Mann hat eine Ab
neigung gegen regelmäßige Arbeit und war
ein beſonderer Freund vom „Krankenkaſſe
machen. Nunmehr wurde er von der Zei
ten halliſchen Strafkammer wegen Zuhälterei zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
die mit den vier Monaten vom Oktober in
eine Geſamtſtrafe von einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis zuſammengezogen
wurden.

Die Gauſtadt Halle MN2Z 1. Beiblatt Nr. 336

Zeuge vorzeitlichen Lebens gefunden
Das Geologiſch-Paläontkologiſche. Inſtitut der Univerſität hat den Schädel einer Kieſenamphibie geborgen

Jm Jahre 1726 beſchrieb der Arzt J. Ja
kob Scheuch zer einen aufſehenerregenden
Fund aus den tertiären Kalkſchiefern von
Oeningen am Bodenſee als „bemerkenswer-
tes Dokument aus der Zeit der Sintflut“
Das auf der Geſteinsplatte liegende Skelett
ſchien ein Menſch zu ſein, bis Cuvier ſeine
Salamandernatur nachweiſen konnte. Erſt
ſpäter wurde der japaniſche Rieſenſalaman-
der auf Nippon von F. von Siebold be
kannt, der dem Oeninger Rieſenſalamander
ſehr nahe ſteht. Jn europäiſchen Tiergärten
ſind in den letzten Jahren öfters lebende
Vertreter dieſer kaum über 1 Meter langen
Molche gehalten worden. Man konnte an
dieſer Großausgabe unſerer gewöhnlichen,
aber weſentlich kleineren einheimiſchen
Salamanderarten feſtſtellen, daß ſie Fiſche
jeder anderen Nahrung vorziehen. Für die
ausgeſtorbenen, die eine bedeutende Länge
erreichen konnten, müſſen wir eine ähnliche
Lebensweiſe annehmen; ſie waren träge
Waſſerbewohner mit hohem Ruder-
ſchwanz, ſchwachen Beinen und einem mäch
tigen, niederen Schädel.

Der Funcdi bei Holberstockt
Vor wenigen Wochen gelang ein derarti

ger Fund in der Keupergrube bei Halber
ſtadt, wo zu Ziegeleizwecken Tone gewonnen
werden. Jn viele Trümmer zerbrochen
wurde der Fund geborgen und mühſam im

Muſenm wieder zuſammengeſetzt. Unſer
Bild gibt die mit Gips ergänzten Stellen
glatt und in hellerer Tönung wieder. Die
übrige noch erhaltene Partie der Schädel
oberfläche war von waben und netzartiger
Verzierung bedeckt. Dazwiſchen ſieht man
von der ſpitzen Schnauze ausgehend die
Naſenlöcher, weiter hinten die Augenhöhlen
und ganz nahe am konkaven Hinterrand ge
legen die Löcher, wo das Trommelfell aus
geſpannt war. Das rechte davon iſt verletzt,
in dem hier ein Knochen aus der Umfaſſung
ausgebrochen iſt.

An verſchiedenen Stellen Deutſchlands,
beſonders in Schwaben und Franken, früher
auch in Schichten der unteren Trias bei
Bernburg, wurden gelegentlich Reſte von
ſolchen Rieſenamphibien in großer
Menge gefunden. Auf engen Raum ſind ſie
hier zuſammengedrängt und laſſen ver
muten, daß burch das Austrocknen der
Seen und Sümpfe, wo ſie lebten, die Reſte
des verdunſtenden Waſſers immer weniger
wurden, bis ſchließlich alles tieriſche Leben
verenden mußte. Kataſtrophen ſindalſo die Urſache für das maſſenhafte Auf
treten der verſteinerten Rieſenamphibien.
Teils in austrocknenden Sümpfen, teils
durch Hochwaſſerfluten wurden ihre Reſte
zuſammengeſchwemmt und im Geſtein ein
gebettet.

Mit dem Ende der Trias verſchwinden

Kaſperle feiert Jubiläum
Beſuch in Werkſtalt und Wohnung bei „Onkel Pelle“

Haben die Hohnſteiner ihre Puppen-
ſpieler, die Salzburger ihre Marionetten
wir Hallenſer haben unſeren Onkel
Pelle, und unter den Großen wie unter
den Kleinen mag es kaum einen geben, der
ihn, ſeinen Kaſper vder ſein vriginelles
Krokodil mit Glotzern aus Fahrrad-Katzen
Augen nicht kennt.

Ja, Max Riemer, ſo heißt Onkel
Pelle, wenn er nicht Onkel Pelle iſt, und
Riemer heißt auch ſeine Frau (der die
Kinder aber als übergeorönete Bezeichnung
„Tante Pelle“ beigelegt haben) hat zwar
einen ganzen Schrank voller Kaſperle- und
Marionetten-Stücke, aber er ſetzt ſich doch
manch liebes Mal hin und ſchreibt ein neues
Schauerdrama über Kaſperle und die Prin
zeſſin, über des Teufels Großmutter und
das eingangs erwähnte große Krokodil.

Wie iſt das eigentlich bei den Puppen
ſpielern? Jſt man das oder wird man
das? Bei- Onkel Pelle trifft beides zut: Als
Junge ſpielte er gern im väterlichen
Schrebergarten in Berlin und grub mit

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Zenker)
„Onkel Pelle“ mit seinem Kasperle

Kameraden die dickſten Kartoffeln aus, um
daraus Köpfe zu ſchnitzen. Und Spiritus
merkſte was? dieſe Köpfe behing er mit
Fetzen Stoff, „pinnte“ die „Kleider“ mit
Nägeln feſt, baute ſich irgendwo einen
kleinen Verſchlag und ſpielte

Aus dem kleinen Baſtler wurde dann ein
tüchtiger Schloſſer, und der zog 1914 in den
Krieg. Verwundet kam er heim und mußte
darauf ſinnen, mit einem anderen Handwerk
als der anſtrengenden Schloſſerei ſein. Brot
zu verdienen. Da dachte er an die Kartoffel
köpfe zurück und nahm, wie ſpielend, eines
Tages ein Stück Pappelholz zur Hand. Als
daraus etwas Brauchbares und Ausdrucks
volles geworden war, ging der künftige
Puppentheater- Beſitzer hin und ließ ſich von
kundiger Hand einen Kaſper ſchnitzen, denn
die Hauptfigur muß zünftig ſein. Den
Kaſper zog er ſelber an, und bald gab es
ſtatt des „Onkel Mühle“, den nur die älte
ren unter uns noch dem Namen nach kennen
werden, einen „Onkel Pelle“ in Halle, über
all mit ſeinem „Seid ihr alle da?“ fröhlich
und dankbar begrüßt. Hohe und tiefe Stim
men, Sänger und Trunkenbolde, lyriſche und
draſtiſche Szenen, Onkel Pelle macht alles
ſelber, kaum daß er in einem Stück mit be
ſonders hoher Perſonenzahl Tante Pelle er
laubt, daß ſie ihm die Puppen zureicht.

Es gehört ſchon eine gute Portion Ge
ſchicklichkeit und auch Fingerkraft dazu, die
Kaſperles überhaupt zu halten. Wir dürfen
mal die Finger hineinſtecken aber Kaſperle
macht einen Waſſerkopf und kippt ihn über
unſeren Mittelfinger-Nagel hinweg Alles
will eben gelernt ſein und

„Wer im Leben nie gelacht
dem wird's von Onkel Pelle beigebragt.

ir.

Schädelbruch erlitten. Geſtern gegen
20.15 Uhr ſtürzte ein 68jähriger Mann beim
Aufſteigen auf die Straßenbahn in der
Großen Ulrichſtraße auf das Pflaſter und
zog ſich einen Schädelbruch zu. Er wurde
durch die Freiwillige Sanitätskolonne einer
Privatklinik zugeführt.

Radfahrer angefahren. Gegen 9.30 Uhr
wurde geſtern an der Kreuzung Merſe
burger und Königſtraße ein Radfahrer von
einem Laſtkraftwagen angefahren. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt, Perſonen
nicht verletzt.

dieſe Tiere; in den heutigen Salamandern
und Fröſchen haben ſie kleine, ſtark ver
änderte Nachkommen hinterlaſſen, die ſich
ſchon frühzeitig in der Erdgeſchichte vom
den Stamme der Uramphibien losgelöſt

aben.
Rekonstruſer ung des Tieres

Der bei Halberſtadt gefundene Schädel
iſt einer der jüngſten ſeines Geſchlechtes,
denn die Tone, aus denen unſer Fund
ſtammt, ſind in der oberen Keuperzeit, kürz
vor Einbruch des Jurameeres, gebildet
worden. Man darf die Länge des ganzen
Tieres auf etwa 2,50 Meter veranſchlagen,

Aufn.: Dr. Fuhn

Der zusammengesetzte Schädel der Riesen-
amphibie

der Schädel allein mißt in der Länge
67 Zentimeter; er läßt ſich an eine bereits
aus dem ſüddeutſchen Keuper bekannte
Gattung anſchließen, die wegen ihrer ge
ſchloſſenen Ohrendurchbrüche, die für das
Trommelfell einen feſten Rahmen dar
ſtellten, den Namen Cyclotoſaurus erhielt.

Zahlreiche große Wirbel, Rippen und
einige andere Reſte, teils von den Vorder-,
teils von den Hinterertremikäten ſtammend,
ſind zufammen mit dem Schädel gefunden.
Das Skelett iſt zerfallen, nichts außer dem
Schädel ſelbſt beſitzt mehr den urſprüng-
lichen Zuſammenhang, ein Hinweis auf
längeren Transport im Waſſer, der den
Zerfall des toten Tieres ermöglichte.
lebensspuren in deufscher Heimatscholle
Der intereſſante Fund iſt ein neuerHinweis auf die überreichen vorzeitlichen

Lebensſpuren, die in der deutſchen Heimat-
ſcholle eingeſchloſſen ſind, deren Bergung
aber leider noch viel zu viel vom Zufall
abhängig gemacht wird. Schon ſeit längerer
Zeit iſt das Geologiſche Jnſtitut der Uni
verſität Halle ſyſtematiſch den als Fund-
ſtellen verſteinerter Tiere bekannten Schich
ten zu Leibe gerückt, um in möglichſter
Vollſtändigkeit die Entwicklung des Lebens
im vorzeitlichen deutſchen Raume über
blicken zu können. Die Geifeltalſammlung,
mit deren Begründung Prof. Weigeltvor zehn Jahren begann, iſt der ſchönſte
Erfolg derartiger Bemühungen. Dr. K.

Liebesgaben Fammelſtellen

im Wehrkreis IV
Jm Einvernehmen zwiſchen Wehrmacht

und Partei ſollen jegliche Sammlungen von
Liebesgaben unterbleiben. Zur Annahme
freiwillig geſpendeter Liebes-
gaben ſtehen jedoch die Dienſtſtellen der

Beutseche
Reichspost

Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld.
Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum

Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember
eingeliefert sein. Denkt daran!
Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert,
kann auf keinen Fall damit rechnen, daß es rechtzeitig ankommt.

e „GJ a T 7 7 C z

r



6. Dezember 1939

e e

Nr. 336

Wehrmacht, des Kriegs-WHW. und des
Deutſchen Roten Kreuzes zur Verfügung.
Freiwillige Spenden und Liebesgaben für
Angehörige der Wehrmacht können an fol
gende Anſchriften eingeſandt werden

Sachſpenden aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg (außer Kreis Eckarts
berga, Sangerhauſen, Querfürt)
Nebenſammelſtelle für freiwillige Liebes
gaben Leipzig C 1, Marienſtraße 19, Fern
ſprecher 22 363;

Geldſpenden an die Sammelſtelle
für freiwillige Liebesgaben beim Wehr-
e IV, Poſtſcheckkonto Dresden

r. 17038.Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die eingehenden Spenden je nach ihrer Art
und Haltbarkeit vom Wehrkreiskommando IV
anteilmäßig entweder den Angehörigen
aller Wehrmachtsteile an derWeſtfront oder den Verwundeten
in den Lazaretten zugewieſen werden.
Gaben mit Sonderbeſtimmungen, z. B. für
Angehörige einer Waffengattung oder eines
beſtimmten Truppenteiles, werden nicht an
genommen, bzw. wie alle anderen Spenden
aufgeteilt. Sachſpenden, die den Dienſtſtellen
des Roten Kreuzes oder dem KriegsWHW.
zur Verfügung geſtellt werden, führen dieſe
ebenfalls den Sammelſtellen für Liebesgaben
zu. Anfragen aller Art ſind an die Haupt
ſammelſtelle Dresden, Fernſprecher 28 100,
zu richten.

Verhalten bei Fliegeralarm
Der Polizeipräſident örtlicher Luft

ſchutzleiter weiſt auf folgende Beſtim
mungen der 10. Durchführungsverordnung
zum Luftſchutzgeſetz hin

Bei Fliegeralarm haben alle Per
ſonen, die ſich in Gebäuden, insbe
ſondere Wohnungen, Büros, Warenhäuſern,Theatern, Lichtſpieltheatern, Gaſtwirtſchaf
ten, Wartehallen, Vergnügungsſtätten uſw.
vefinden, ſich ſofort, ſoweit vorhanden, mit
Gasmaske, in die vorhandenen Luftſchutz
räume zu begeben. Die Verpflichtung zum
Aufenthalt im Luftſchutzraum erſtreckt ſich
nicht auf Perſonen, deren körperlicher Zu
ſtand dies nicht zuläßt, einſchließlich des
Pflegerperſonals.

insbeſondere Kaufläden,Betriebe,
ſind zu ſchließen.

Alle Hauptgashähne ſind zu
ſchließen. Falls ein Hauptgashahn für das
ganze Haus vorhanden iſt, genügt es, wenn
dieſer geſchloſſen wird.

Jm Luftſchutzraum darf nicht geraucht und kein offenes Licht angezündet
werden Das weitere Verhalten beſtimmt
der Ordner, Luftſchutzwart oder ſonſt mit
der Aufſicht im Schutzraum Betraute.

Wer vom Fliegeralarm auf Straßen,
Plätzen uſw. betroffen wird, hat dennächſten öffentlichen Luftſchutzraum aufzu
ſuchen oder andere Deckungsmöglichkeiten
in Gebäuden auszunutzen, Die Zugänge zu
den vffentlichen Luftſchuzräumen ſind bei
Dunkelheit beleuchtet.

Den zur Durchführung dieſer Maß
nahmen ergehenden Anordnungen der
Polizei und Hilfspolizeibeamten ſowie der
Werk und Betriebsluftſchutzleiter, Luft
ſchutzwarte und Ordner in öffentlichen Luft
ſchußräumen innerhalb ihres Zuſtändig-
keitsbereiches iſt Folge zu leiſten.
vVeterinärofſizierslanfbahn im Heer

Schüler höherer Lehranſtalten, die ab
1. April 1940 die 8. Klaſſe beſuchen und
Abiturienten, die Veterinärmedizin zu
ſtudieren beabſichtigen, können ſich als Be
werber für die aktive Veterinäroffiziers
laufbahn melden. Die Bewerbungen ſind
ab ſofort bis zum 1. März 1940 dem Wehr-
kreisveterinär beim örtlich zuſtändigen
Wehrkreiskommando einzureichen. Merk-

blätter ſind ebenfalls dort erhältlich.

an die

Mitteldeutſche National Zeitung

Burgen des Harzes
Die Erforſchung ihrer Anlage

„Wie lange mag man im Mittelalter an
dieſen Mauern, dieſen Steinklötzen von Berg

frieden und Türmen gebaut haben?“ dieſe,
beim Anblick vor mehr oder minder berühm
ten Ruinen immer wieder geſtellte Frage
beantwortete Dr. Hermann Goern in
ſeinem im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts
verein gehaltenen, durch Lichtbilder illuſtrier
ten und ſehr gut beſuchten Vortrag. Von
einem Vertreter des Denkmalamtes der
Provinz Sachſen im Landkreis Quedlinburg,
der ſich ſeit Jahren mit der Jnventariſation
der herkheraen veſchäftigt, ließ ſich eine auf
ſchlußreiche und auf viele eigene Forſchun
gen und Erfahrungen gegründete Antwort
erwarten. Ja, wie lange hat man z. B. an
der Lauenburg gebaut? Einige zig
Jahre? Dann hätten ſie und ihre Schweſter-
burgen im Harz noch weniger die Hoff
nungen erfüllen können, die ihr Erbauer,
Heinrich IV., in ſie ſetzte. Von Feinden umgeben, wollte er den ganzen Harz zu
einer Schutz und Trutzfeſtung machen, die
Granitblöcke in den Flußtälern waren ihm
gerade feſt genug, und tiefer und tiefer
mußten die 20 Meter breiten Gräben in
den Berg geſchürft werden. Ungefähr zwei-
hundert Arbeiter, ſo meinte Dr. Goern, mag
der Kaiſer für den Bau der Lauenburg ein
geſetzt haben, und wenn die zweihundert
Mann die 270000 Tagewerke erfüllt hatten,
die man für den Bau einer ſo gewaltigen

und die Dauer ihrer Bauzeit
Burg rechnen muß, dann mochten fünf bis
höchſtens zehn Jahre vergangen ſein.

Und von dieſen Burgen da iſt die
Harzburg zu nennen, die Stecklen
vurg, das Haus Meiendorff u. a.
bot eine jede dem fürſtlichen Bauherrn einen
ſtark befeſtigten, nach den damals letzten
Erfahrungen der Kampſtechnik angelegten
Unterſchlupf. Doch dürfen wir uns dieſe
ſteinernen Feſtungen, ſo drohend ſie ins Tal
hinunterſchauten, nicht düſter und dunkel
grau vorſtellen: Jüngſte Forſchungen haben
einwandfrei ergeben, daß die drei Meter
dicken Mauern einen Gipsverputz trugen, der
in der Sommerſonne weit und hell genug
über das Land geleuchtet haben mag.

Unendlich mühevoll iſt das, buchſtäblich
aus Schutt und Moder, zwiſchen verfilzten
HainbuchenHecken (dem Stacheldrahtverhau
des Mittelalters) und immer wachſendem
Geſtrüpp die Spuren noch vorgeſchichtlicher
Anlagen frei zu legen. Aber dem Vor
geſchichtsforſcher wird reicher Lohn, nicht
nur in dem Augenblick, da er hübſche
Spangen und aufſchlußreiche Scherben aus
dem Boden hebt, ſondern gerade dann, wenn
ihm wirklich „die Steine zu reden beginnen“,
und eine ganze Zeit vor ihm erſteht, wie
jüngſt bei den umfangreichen Grabungen
auf dem Quedlinburger Schloßberg. Der
feſſelnde Vortrag fand lebhafteſtes Juterrſe.

r.

Arbeitsgemeinſchaft

für Vorgeſchichte kagke
Die Sitzungen der Arbeitsgemeinſchaft

für Vorgeſchichte im SächſiſcheThü
ringiſchen Geſchichts verein ſind
nach einer längeren Unterbrechung wieder
aufgenommen worden. Den Teilnehmern
wurden hierbei neue Funde der Landes-
anſtalt für Volkheitskunde vorgezeigt, neu
erſchienene Bücher wurden beſprochen und
Vorträge über intereſſante Grabungen und
Probleme gehalten.

Die letzte Sitzung brachte zunächſt einen
Vortrag von cand. praehiſt. Fiſcher über
die von ihm durchgeführten Ausgrabun-
gen von Großſteingräbern im Kreiſe Salz-
wedel. An Hand vieler Bilder und Pläne
wurde in klarer Weiſe die Technik der
Grabung gezeigt und zu gleicher Zeit ein
Ueberblick über den Stand der Forſchung
gegeben.

Anſchließend berichtete Dr. habil.
Grimm über eine neu entdeckte befeſtigte
Höhenſiedlung der Jüngeren Stein

Feit bei Derenburg, die als erſte geſicherte
Befeſtigung in dieſer Frühzeit mitteldeut
ſcher Geſchichte zu gelten hat. Die Vor
weiſung einiger beſonders kennzeichnenden
Funde und die Bekanntgabe neu er-
ſchienenen Schrifttums gaben den er-
ſchienenen Teilnehmern manche Anregung
für die weitere Arbeit.

Große Bühnenſchau des H78v.
Trotz des Krieges führt der Halleſche

Turn- und Sportverein, Halles
älteſte Vereinigung auf dem Gebiete der
Leibesübungen, am kommenden Sonntag,
15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ ſeine dies
jährige große Bühnenſchau durch, an der
über 1350 Mitwirkende beteiligt ſind.
Jm HTSV ſteht trotz des Krieges der
Uebungsbetrieb auf einer hohen Stufe. Ein
Blick auf das Programm zeigt, daß auch in
dieſen Jahre den Zuſchauern eine turne-

en Großveranſtaltung bevor
eht.
Am Kleinkinder-Turnen werden

über 60 Kinder teilnehmen, ein Beweis,
mit welchem Eifer und mit welcher Liebe
der Verein ſich auf dieſem wichtigen Gebiet
einſetzt. Zehn Jugendturner werden
dann Sprünge am Pferd zeigen. Die Tur
nerinnen zeigen Handgerätübungen ſo
wie Tänze und werden, wie die Frauen, ihr
Können beweiſen. Die Fechter werden im
Schaukampf die Klingen kreuzen. Höchſt
punkte zwiſchendurch wird das Kunſt-
turn en der erſten Riege des Vereins ſein,
die Bodenübungen ſowie Kunſtturnen am
Barren und Reck zeigen wird.

Für kreue Dienſte
Jm Rahmen eines feierlichen Betriebs-

appells der Wehag konnte Betriebsführer
Direktor Dohmgoergen einer Anzahl
von Gefolgſchaftsmitgliedern das vom
Führer verliehene Treu.dienſtehren-
zeichen überreichen.

Es erhielten das Treudienſtehrenzeichen
I. Stufe für 40jährige Tätigkeit im öffent
lichen Dienſt Stadtinſpektor Otto Höh. n
dorf, Stadtinſpektor Ferdinand KocchStadtbetr Inſp. Heinrich Befort, Stadt
oberſekretär. Max Brödel, Ankerxwickler
Karl Vandewe;

das Treudienſtehrenzeichen II. Stufe für
25jährige Tätigkeit:
Oberſteiger Otto Günther, Schichtführer
Paul Karſten, Uhrmacher Franz Schülbe,
Telephoniſt Richard Sperfeld, Pförtner
Karl Schmidt, Arbeiter Karl Beyer,
Schaffner Paul Burghardt, Schaffner
Paul Florſtedt, Fahrer Albert Heiben-
reich, Fahrer Kurt Scheibner, Schloſſer
Hans Lieber.

Einſtellung in die Kriegemarine

Geſuche nur an das Wehrbezirkskommando
Trotz wiederholter Bekanntgabe werden
immer noch Geſuche zum Eintritt in die
Kriegsmarine an obere Kommandobehörden,

Parteiſtellen uſw. gerichtet. Hierdurch tritt
eine unnötige Verzögerung in der Be
arbeitung ein. Das Oberkommando der
Kriegsmarine gibt daher nochmals bekannt:

Geſuche um Einſtellung in die e
marine als längerdienender Soldat ſind
nur an das Wehrbezirkskommando zu
richten, das für den dauernden Wohnſitz des
Antragſtellers zuſtändig iſt. Die Kriegs
marine nimmt nur ſolche Freiwillige an,
die bei Dienſtantritt mindeſtens 17 Jahre
ſind; ſie ſollen in der Regel nicht älter als
25 Jahre ſein. Gemuſterte, aber noch nicht
ausgehobene Dienſtpflichtige, können ſich
freiwillig zum Eintritt in die Kriegsmarine melden, ſofern ſie dieſen Alters
bedingungen entſprechen.

Für das Einſtellungsgeſuch iſt ein
„Meldevordruck für die Einſtellung als
Freiwilliger in die Wehrmacht“ zu benutzen.

Einſtellungsgeſuche können jederzeit ein
gereicht werden; eine Meldefriſt beſteht nicht.

Mitgliederappelle der 5k0
NsG. Der Stadtkreis Halle der NS-

Kriegsopferverſorgung führt jetzt für die
einzelnen Kameradſchaften Mitgliederappelle
durch. Für einen Teil der im Süden der
Stadt liegenden Kameradſchaften fand ein
Appell im „Hofjäger“ und für den nörd
lichen Teil im „Reichshof“ ſtatt.

Nach der Ehrung der Gefallenen des
Weltkrieges, der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung und der Toten des jetzigen Abwehr
kampfes ſowie der Opfer des Münchener
Attentates, ſprach Kreisamtsleiter Pg.
Siebecke über den jetzigen Einſatz der
NSKOV. Zur Erfüllung der Aufgabenrichtete er den Appell an alle Mitglieder,
katkräftig mitzuarbeiten. Pg. Siebecke be
tonte dabei beſonders das gute und kamerad
ſchaftliche Verhältnis zwiſchen der Wehr
macht und der NSKOV.

Kreisredner Pg. Jordan feſſelte die
Zuhörer durch ſeine Ausführungen über den
berechtigten Abwehrkampf des deutſchen
Volkes. An verſchiedenen Beiſpielen zeigte
Redner, daß jeder Deutſche in der Heimat
zur Stärkung der inneren Front
wertvolle Mitarbeit leiſten kann.

Jeder Säugling rachitisgefährdek

Die Anordnungen des Reichsinnen
miniſters über einen durchgreifenden
Kampf gegen die Rachitis werden in den
Aerztekreiſen große Genugtuung auslöſen,
wie Prof. Dr. Rott vom Reichsgeſund-
heitsamt im „Deutſchen Aerzteblatt“ er
klärt. In Deutſchland ſei jeder Säugling
als rachitisgefährdet anzuſehen. Wir könn-
ten aber dem Uebelſtand dadurch abhelfen,
daß wir jedem Säugling- ſyſtematiſch den
ihm fehlenden Rachitisſchutzſtoff zuführten.
Aus den Erläuterungen von Prof. Dr. Rott
ſei noch erwähnt, daß möglichſt ſämtliche
über zwei Monate alten Säuglinge einer
Rachitisprophylaxe zu unterziehen ſind,
analog dem Vorgehen bei der Pockenſchutz
impfung. Es vleibe der Bevblkerung über
laſſen, den Schutz im öffentlichen Verfahren
oder durch Jnanſpruchnahme eines Privat
arztes vorzunehmen.

Der Oberpräſidenk in Erfurt

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
SA.Obergruppenführer Staatsrat von
Ulrich, weilte am Sonnabend und Sonn
tag in Erfurt. Unter Führung von Ober-
bürgermeiſters Kießling beſichtigte der
Ober dent zuſammen mit Regierungs
präſident Dr. Weber und Kreisleiter
Theine die Zahlſtelle für Familienunter
halt und die Abteilung für Familienunter-
halt. Der Oberpräſident konnte ſich über
zeugen, daß alle Vorkehrungen getroffen
ſind, um die berechtigten Wünſche der An
tragſteller zu befriedigen.

die neue Pfihner-Sinſonie in Halle
Das 3. Städtiſche Sinfoniekonzerk mik Helge Koswaenge als Soliſt

Die Verpflichtung Helge Ros waenges
von der Staatsoper Berlin als Soliſt hatte
dem drittenſeine beſondere Zugkraft gegeben: Der große
Saal des Stadtſchützenhauſes war bis auf
den letzten Platz beſetzt. Die Vortragsfolge
umfaßte einſchließlich der Geſänge und der
Zugabe des „Largo“ von Händel (der be

rühmten Larghetto-Arie aus Ferxes) nicht
weniger als elf Nummern. Von einer Pro
grammgeſtaltung, über deren Weſen wir
anläßlich des letzten Sinſonieabends der
Philharmonie einige allgemeingül-
tige Hinweiſe machten, und zwar nicht aus
Spaß, konnte beſonders durch die Auswahl
der Geſänge keine Rede ſein. Trotz der groß
artigen Einzelleiſtungen wirkte das Ganze
wie ein Potpourri. Schon Tage vorher er-
hielten wir eine Zuſchriſt, in der unſere
Bedenken gegen Opernouvertüren im Kon
zertſaal auch auf die Opernarien hier be
zogen wurden. „Abendroth in Leipzig“, ſo
heißt es u. a. in dem Schreiben, „hat ſicher

ganz recht, wenn er in der Reichsmuſik
kammer immer wieder die Anſicht vertritt,
daß man in den Konzerten in erſter Linie
die ausgeſprochenen Konzert ſänger und
eſängerinnen bringen ſoll und nur notfalls
Opernſänger, es ſei denn, daß ſie auf dem

Gebiet des Liedgeſanges und des Opern
geſanges gleichbedeutend ſind.“ Roswaenge
iſt bevorzugter Opernſänger. Jhn einmal
als Gaſt für eine Opernaufführung nach
Halle zu holen, wäre eine Jdee, die ge
botenen Jnſtrumentalwerke allein zu be
laſſen, ein annehmbares Programm ge
weſen.

Das wichtigſte Werk des Abends r die
„Kleine Sinfonie Werk 44“ von HansPfitzner, die im vergangenen Sommer
entſtand und am 17. November von Wilhelm
Furtwängler mit drei weiteren unmittel

Städtiſchen Sinfoniekonzert

baren Wiederholungen an folgenden Tagen
uraufgeführt wurde. Zwei Wochen ſpäter
alſo beglückte uns Generalmuſikdirektor
Richard Kraus ſchon damit. (Jm Verlag
Max Brockhaus, Leipzig, erſchien ſie als
Taſchenpartitur in ſehr klarem und ſauberem
Stich.) Auffallend wie wohltuend iſt die
Schlichtheit des Werkes in Aufbau (vier
knappe Säßze) und Beſetzung (Streichorche
ſter, acht Holzbläſer, eine Trompete, Harfe
und Becken). Es iſt eine Schlichtheit, die in
einer ihr durchaus gemäßen muſikaliſchen
Ausſage ſich auf das Weſentliche, aber
wirklich Weſentliche, beſchränkt: eine
kleine Sinfonie, dabei ſo voller Köſtlichkeit
und unbeſchwert von Problematik und ledig
jeder Effektſucht. In ihrer reifen Einfachheit
kommt ſie uns wie eine Erfüllung vor, wie
ſie uns nur ein Werk beſcheren kann, das
geſchrieben werden mußte. Die Wieder
gabe durch Richard Kraus war makellos.
Köſtlich wurde die melodie- und klang-
blühende Ouvertüre zu „Donnag Diana“
von Recnizek als Auftakt des Abends ge
bracht. Als einen nicht geringeren künſtle
riſchen Erfolg möchten wir das „Allegro
ſinfonique“ (1937) des Belgiers Marcel
Poot (geb. 1901) werten, ein leidenſchaft
licher einſätziger Wurf von ſtarker innerer
Kraft, modern bis hin zu einer leichten
Jazs, Erinnerung“, ſprühend vor Rhyth
mus, leuchtend in der Jnſtrumentierung, in
der Melodiefindung zwar nicht ſonderlich
originell, aber im Satz gekonnt, alles in
allem aber mehr als ein Effektſtück. Als
brillanten Ausklang hörten wir den „Don
Juan“ von Richard Strauß, der Richard
Kraus beſonders zu liegen ſcheint. Die Auf
führung war bezwingend mitreißend. Das
verſtärkte Orcheſter ſpielte ausgezeichnet,
die Solovioline (Konzertmeiſter Gehr)
hörte ſich prächtig an; zu ihr hätte das

Orcheſter vorteilhafter noch etwas gedämpf-
ter gehalten werden müſſen. Der Dirigent
ließ ſeine Muſiker teilhaben an dem be
geiſterten Beiſall, der ihnen allen für ihre
vorzüglichen Leiſtungen geſpendet wurde.

Helge Roswaenge bereitete mit ſeinem
herrlichen und glanzvollen Tenor allen Zu
hörern wahres Entzücken. Nicht immer voll
kommen gelöſt erſchien uns der Stimmanſatz
bei der in italieniſcher Sprache geſungenen
Donizetti-Arie (aus „Liebestrank“). Jn
majeſtätvoller Steigerung wurde jedoch von
ihm das dramatiſche Melos Verdis aus
gebreitet; die erſte Strophe von „Ueber
Nacht kommt ſtill das Leid“ hätte durch einen
mehr verhaltenen Akzent gewinnen können,
das zweite Hugo WolfLied „Heimweh“ ver
riet höchſte Kultur der Auffaſſung und
Wiedergabe, glänzend waren auch der Mozart
und Strauß. Aber das Wirkungsvollſte
blieb Wittichs Sonnengeſang aus der Oper
„Bangadietrich“ von Siegfried Wagner. Der
enthuſitaſtiſche Beifall wollte ſelbſt nach der
HändelZugabe nicht enden, er war in der
Tat triumphal. Nicht vergeſſen ſei die
prachtvolle Begleitung des Orcheſters und
die ſorgfältige Anpaſſung von Richard
Kraus, die beide vorgeſtern einen großen
Tag hatten. Dr. Wilhelm Hambach.

Amerikaniſcher Kotſtift
wüket in den „Meiſterſingern“
Das weltbekannte Metropolitan-Opern-

haus in New York, das erſtmalig in dieſer
Spielzeit Wagners „Meiſterſinger“ gab,
machte der deutſchfeindlichen Hetze in den
Vereinigten Staaten eine an Schilöbürger
ſtreiche erinnernde Konzeſſion. Der von
Friedrich Schorr geſpielte Hans Sachs ließ
aus dem Schlußgeſang auf Befehl des jüdi-
ſchen Dirigenten Leindorfer die den größten
Männern der deutſchen Kunſt und des deut
ſchen Volkes gemidmeten Stellen aus!

Ob der Beſuch hierdurch geſteigert und
die wegen Geldverlegenheit drohende
Schließung des führenden amerikaniſchen
Opernhauſes abgewandt wird, iſt ungewiß.

Rudolf Herzog 70 Jahre
Irgendein Herzog- Werk kennen die meh

ſten von uns: mögen den älteren Leſern
das „Lebenslied“, die „Wiskottens“ oder die
„Hanſeaten“ lieb geworden ſein, ſo greifen
die Jüngeren gerne zu „Wieland, der
Schmied (1924) oder zu dem Spätwerk
„Ueber das Meer verwehte“. Vom Welt
krieg geprägt ſind die „Stoltenkamps und
ihre Frauen“.

Der heute Siebzigjährige, der in Rhein
breitbach wohnt, ſchien anfangs zu anderem
beſtimmt. Jn Barmen, ſeiner Gebürktsſtadt
(geboren am 6. Dezember 1869), verließ er
vorzeitig die Schule, um als Lehrling in
eine Apotheke einzutreten. Dieſe Zeit und
die folgenden, in einem Elberfelder Farb-
werk zugebrachten Jahre gaben den Anſtoß
zu dem vielgekeſenen Roman „Zum weißen
Schwan“, in dem er Erlebtes geſtaltete

Die Weltkriegsjahre wurden für Her
zogs Entwicklung ſehr bedeutſam. Der über
ſchäumende Stürmer und Dränger, deſſen
Gedichtbändchen „Vagabuntenblut“ von den
Freuden des Lebens kündete, ſchlägt nun
gänzlich andere Töne an. Seine Kriegs
gedichte finden im Volke begeiſterten Wider
hall, ebenſo der Weltanſchauungsroman
„Ritter, Tod und Teufel“. Als damals un
ſerem Vaterland, ſo wie heute wieder, der
Kampf aufgezwungen wurde, meldete ſich
Herzog als Kriegsfreiwilliger. Mit den
Feldgrauen ſtand er im Winterwaſſer der
Schützengräben und bei der Oberſten
Heeresleitung, wo er wegen hervorragen
der Verdienſte eine Vertrauensſtellung
fand, waren ihm Begegnungen mit de
deutſchen Heerführern vergönnt. K. K.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing in
Anweſenheit des Leiters der Rundfunk
abteilung ſeines Miniſteriums, Miniſterial
dirigent Bernöt und der Direktoren der
Reichsrundfunkgeſellſchaft Voß, Hadamowski
und Dr. Hubmann die Jntendanten aller
deutſchen Reichsſender zu einer Ausſprache
über die ſchwebenden Rundfunkprobleme.
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Wer hat Anſpruch auf eine Hausgehilfin?
Befreiung vom Pflichtjahr bei

Die Kündigungs- und Einſtellungs-
beſchränkungen der Verordnung über die
Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels er
ſtrecken ſich auch auf die Hauswirt-
ſchaft. Entſcheidungen über Zuſtimmungs-
anträge für die Einſtellung einer Haus
gehilfin haben die Arbeitsämter zu treffen.

Nach den Richtlinien des Reichs
arbeitsminiſters iſt die Zuſtimmung zur
Einſtellung einer Hausgehilfin dann zu er
teilen, wenn die Hausfrau ſchwanger iſt,
wenn die Hausfrau ihres Geſundheits-
zuſtandes wegen die Hausarbeit nicht allein
verrichten kann, wenn die Hausfrau das
50. Lebensjahr vollendet hat, wenn dem
Haushalt Perſonen angehören, die beſon
derer Pflege und Wartung bedürfen, wenn
die Hausfrau durch eine volkswirtſchaftlich
wertvolle Erwerbstätigkeit oder Berufs
ausbildung in ſolchem Maße gebunden iſt,
daß ſie einer Hilfe im Haushalt bedarf, und
endlich dann, wenn die Stellung des Haus
hakltsvorſtandes im öffentlichen Leben ihm
beſondere den Haushalt belaſtende Pflicht
ten auferlegt. Vorausſetzung iſt immer,
daß die im Haushalt erforderliche Hilfe
nicht von Familienangehörigen geleiſtet
werden kann. Unter ähnlichen Geſichts

Einberufungen zur Wehrmacht

punkten iſt die Frage zu prüfen, ob Haus
gehilfinnen oder Hausangeſtellten die Zu
ſtimmung zur Kündigung erteilt werden
kann. Bei der Prüfung der Verhältniſſe
der Haushaltungen wird auch das Deutſche
Frauenwerk mitwirken. Gleichzeitig iſt klar
eſtellt worden, daß Kündigungen nach
Iblauf des Pflichtjahres grundſätzlich zu

geſtimmt werden ſollen.
Jn einem weiteren Erlaß behandelt der

Miniſter eine Frage des lich tjahres, in denen Mädchen ihr Pflichtjahr
unterbrechen oder nicht antreten, weil ihre
Väter oder Brüder zum Heeresdienſt ein
gezogen werden und ſie deshalb im eigenen
Haushalt unentbehrlich ſind. Den Mädchen
kann dieſe Tätigkeit im elterlichen Haushalt
zunächſt nur dann auf das Pflichtjahr an
gerechnet werden, wenn es ſich um
kinderreiche Familien handelt. Der Reichs
arbeitsminiſter erklärt nun, daß er keine
Bedenken dagegen hat, wenn dieſen
Mädchen eine teilweiſe vder vollſtändige Be
freiung vom Pflichtjahr in Ausſicht geſtellt
wird, ſofern ſich die wirtſchaftlichen oder
perſönlichen Verhältniſſe der Familie ſo ge
ſtaltet haben, daß eine Befreiung ge
rechtfertigt erſcheint.

Bei der Weihnachtsreiſe zu bedenken

Alſo verreiſen wollen Sie zu Weih-
nachten? Das iſt bei Jhnen ſo Tradition.
Zunächſt „nach Hauſe“ fahren, Eltern und
Angehörige beſuchen, alte Bekannte grüßen,
außerdem veranſtaltet der „Verein ehem.
Sextaner“ am zweiten Weihnachtsmorgen
ſeinen üblichen Frühſchoppen, bei dem Sie
nicht fehlen möchten, man kann das ver
ſtehen. Und ſchließlich wollen Sie die gute
Gelegenheit benutzen und ein paar Tage
ausſpannen. Möglichſt die „Brettl“ unter
ſchnallen und dann hinaus in die weiße,
winterliche Natur, und Silveſter dann
auf einer Baude feiern!

Die Mutter freut ſich, wenn der „große
Sohn“ mal wieder zu Beſuch kommt, die
Kameraden freuen ſich, mit Jhnen mal
wieder anſtoßen zu können, und ſicher

hernstoinsehmüen etOb. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplatz)

werden Jhnen die Tage zwiſchen Schnee
und Wintkerſonne gut bekommen. Trotzdem
haben Sie darüber nachgedacht, daß die
Reichsbahn diesmal beſonderenAnforderungen ausgeſetzt iſt? Die
notwendige Eingliederung des polniſchen
Eiſenbahnnetzes und die vielen „kriegs-
mäßigen“ Aufgaben beanſpruchen ihren
Wagen und Maſchinenpark ſchon jetzt
derart, daß für den weihnachtlichen „Stoß-
verkehr“ kaum noch Reſerven eingeſetzt
werden konnten. Hinzu kommt, daß zu
Weihnachten mit einem gewaltigen Ur-
lIauberverkehr zu rechnen iſt, der die Linien

der Reichsbahn bis in ihre kleinſten Neben
ſtrecken ſtark belaſten wird. Dann bedenken
Sie noch: wer wird wohl mit größerer
Sehnſucht erwartet, Sie von Jhren
Baudengenoſſen oder der Soldat von ſeiner
Familie

Was Sie tun ſollen? Nun verſchieben Sie Jhre diesjährige Weih
nachtsreiſe, fahren Sie nach Neujahr
„zu Muttern“ oder in den Winterſport, aber
überlaſſen Sie die „Weihnachtszüge“
den Männern, die nach hartem Dienſt
am Weſtwall oder in Polen für ein
paar Tage in der Heimat glücklich ſein
wollen ſie haben einen größeren An-
ſpruch darauf.

Hondermaßnahmen ſür Expreßgut

Um den zu erwartenden ſtarken
Expreßgutverkehr reibungslos bewältigen zu können, hat die Reichsbahn
folgende Sondermaßnahmen ge-
troffen: Die Annahme von Expreßgut, be
ſchleunigtem Eilſtückgut und Reiſegepäck, das
vhne Fahrtausweis aufgeliefert wird, wird
in der Zeit vom 22. bis 24. Dezember für
den Verſand nach beſtimmten Groß
ſtädten geſperrt, ſo nach Berlin ein
ſchließlich ſämtlicher Vorortbahnhöfe, ferner
nach Bremen, Breslau, Dortmund, Düſſel-
dorf, Eſſen, Frankfurt M., Hamburg, Han
nover, Karlsruhe, Kiel, Köln, Leipzig,
Magdeburg Mannheim, München, Nürn-
berg, Stuttgart und Wien. Ausgenommen
von der Sperre iſt nur Wehrmachtsgut und
privates Gut für die Wehrmacht.

Arbeikskagung

der Soziglen Bekriebsarbeiterinnen
Die Sozialen Betriebsarbeiterinnen im

Gau, deren Zahl ſich ſeit Kriegsbeginn ver
doppelt hat, fanden ſich zu einer Arbeits
tagung in Halle zuſammen. Die Leitung
hatte die Gaufrauenwalterin der DAF.
Pgn. Keindorf. Vom Arbeitsamt Halle
ſprach Pgn. Dr. Bergerhoff über
Verdunkelungy- Papier Gummi-bieder

Arbeitseinſatz, Dienſtverpflichtung und Ar
beitsplatzwechſel. Jn reger Ausſprache
konnten Erfahrungen ausgetauſcht und An
regungen gegeben werden.

Die Gewerbeoberkontrolleurin des Ge
werbeaufſichtsamtes Halle, Fräul. Drews,
beantwortete Fragen über den Arbeits
ſchutz. Zuſammenfaſſend mit dem Hinweis,
alles aufzuwenden, die betriebstätigen
Frauen ſo zu betreuen, daß ihnen ihre
körperlichen, ſeeliſchen und geiſtigen Kräfte
erhalten bleiben, ſchloß die Gaufrauen-
walterin die Tagung.

Juden erobern England
„Opfer der Nozi-Becltückunq“ auf Schleichwegen

hw. Kopenhagen, 5. Dez. (Eig. Ber.)
Folgende Anzeige zierte an einem der
letzten Tage die Umſchlagſeite der ach ſo
vornehmen „Times“ (die dennoch ſymboliſch
den käuflichen Teil nach außen kehrt):
„Welche kunſtliebende Perſon kann es über
ſich gewinnen, junger, ziemlich unbekannter
Flüchtlings-Dichterin Heimſtatt zu gewähren,
die gegenwärtig als Hausmädchen arbeitet

Dieſe Zeilen machen den aufmerkſamen
Leſer nachdenklich Aus ihnen ſpricht der
Zeiten Wandel. Die edlen, kunſtliebenden
Lords ſind bereits ſo ſelten geworden, daß
man ſie mit Hilfe einer (recht teuren!)
„Times“- Anzeige mobilzumachen verſuchen
muß. Noch vor einigen Monaten, oh, an
jedem Finger hätte ſich ein Dutzend junger
unternehmungsluſtiger Lords gefunden, die
einer jungen dichtenden, heimatloſen Jüdin
bereitwillig Obdach und mehr gewährten.
Auf einmal aber ſind ſie dünn geſät, und
ſelbſt eine jüdiſche Dichterin, man denke,
muß arbeiten! Wie ein „ganz gewöhn-
liches“ Dienſtmädchen aus dem deutſchen
oder engliſchen Volk.

Titel för Juden
Der Ausdruck „Refugee“, den die Anzeige

vor der Berufungsangabe „Pveteß“ enthält,
iſt ein ganz beſtimmter terminus technicus
geworden, ſeit die engliſche Emigranten-
geſetzgebung in volle Wirklichkeit getreten
iſt. Alle diejenigen, die mit dem Stempel
„Jude“ in einem deutſchen Paß herüber-
kamen, haben inzwiſchen den Titel verliehen
bekommen „Flüchtling aus Nazi-Bedrückung,
von Jnternierung bis auf weiteres befreit.
Denn andernfalls waren ſie ja alle, die mit
einem deutſchen, öſterreichiſchen oder tſchecho
ſlowakiſchen Paß betroffen wurden, als
„feindliche Ausländer“ mit Jnternierung
bedroht. Alle irgendwie des „Nazismus“
Verdächtigen, alſo zunächſt alle Nichtjuden,
wurden in der Tat interniert. Für dieübrigen traten die berühmten Gerichtshöfe
in Kraft, die ihre Zuverläſſigkeit prüften

Allein in und um London waren es
50 000, die ſich aus jüdiſchen Einwanderern
unter Berufung auf irgendeine Märtyrer-
rolle unter der „NaziDiktatur“ in für jede
geſchäftliche Tätigkeit zugelaſſene Gäſte
Englands verwandeln ließen. Auf Englands
Sozialſyſtem hat dieſe Einwanderung be
reits einen recht nachhaltigen Einfluß
gehabt. Das Judentum aus Mittel und
Oſteuropa hat einfach hier eine neue Methode
entdeckt, den früher nur tropfenweiſe zu
gänglichen Weg in die engliſche Welt für
Tauſende zu erſchließen.

Von Disraeli bis Belisho
Dieſer Prozeß iſt ſchon ſeit Jahrzehnten
im Gange; Namen wie Disraeli und Hore-
Beliſha zeugen hinreichend von ſeiner Be
deutung. Heute aber handelt es ſich nicht

mehr allein um die Oberklaſſe, die durch
Heirat und finanzielle Abhängigkeit hin
reichend angefreſſen iſt, ſondern um die
Mittelſchichten.

Zu der vorwiegend wirtſchaftlichen Jn
vaſion dieſer Elemente, die ſich wie ein
Fliegenſchwarm auf alle durch den Krieg
geöffneten Konjunkturmöglichkeiten oder die
von Engländern verlaſſenen Geſchäfte ſtür
zen, tritt nun die politiſche Emigration,
die ſich zwar häufig genug mit der anderen
deckt, für uns jedoch die noch beachtlicheren
außen politiſchen Akzente in das heutige
Leben Englands hineinträgt. Auch hier
ſtehen Juden voran, immerhin gemiſcht mit
verkrachten öſterreichiſchen Aöligen habs-
burgiſcher Prägung.

In der Vorſtellungswelt des Kriegs
Engländers werden dieſe „Refugees“ in
groteskem Gegenſatz zu ihrer wirklichen
Verwendbarkeit zu einem feſten Rechen
faktor, zu einer Macht, die er gegen das
verhaßte Hitler-Reich ausſpielen zu können
hofft. So läßt man Cliquen von abenteuer-
lichen Gernegroßen gewähren, die auf eng
liſchem Boden, mit engliſchem Geld, bereits
„Gegenregierungen“ für den Zeit
punkt vorbereiten, da England den Sieg er
rungen und ihnen, den Emigranten, trium
phale Rückkehr nach Deutſchland ermöglichen
ſollte. Man läßt ſich dies geſchah ſchon
vor dem Krieg in ausführlichen Dis
kuſſionen von Emigranten auseinander-
ſetzen, ob es wohl möglich ſein werde, einen
„guten Kern“ des deutſchen Volkes zu retten,
oder vb das deutſche Volk vielmehr in
Bauſch und Bogen verurteilt und dem
gemäß ausgerottet werden müſſe! Und man
läßt ſich wahrhaftig zu der Jlluſion ver
leiten, mit Hilfe der Emigranten und ihrer
„unterirdiſchen Verbindungen“ den unbe
zwingbaren Gegner vielleicht von innen
heraus ſturmreif machen zu können
Zeichen der Zeit

Jmmerhin, es machen ſich auch andere
Zeichen in England geltend, noch nicht ſehr
zahlreich, aber aufſchlußreich. Das Wort
„Jew“ hat keinen guten Klang, und
Ladenbeſitzer wiſſen es an ihren Schau
fenſterſcheiben nicht ſehr zu ſchätzen. Die
neuen Gäſte tragen durch ihr Verhalten
vielfach nicht unweſentlich dazu bei, das
Nachdenken über ihre Eigenſchaften zu för
dern. Schrieb doch eines Tages ſelbſt War d
Price in der jetzt vollkommen verjudeten
„Daily Mail“ die ſeltſam prophetiſch klin
genden Sätze: „Viele der ausländiſchen Ein
wanderer ſind Juden. Sie ſollten ſorg
fältig darauf bedacht ſein, nichtdas gleiche Reſſentiment hierzulande zu er
regen, das ſie in ſo vielen Ländern aufge
rührt haben.“ Nanu? Sollte es vielleicht
deshalb heute an jungen begeiſterten Lords
für die arme Flüchtlings-Dichterin fehlen

Hehzentrale „Colombin“
mü. Brüſſel, 5. Dez. (Eig. Meld.) Eine

ſoeben aus Frankreich zurückgekehrte Bel
gierin gibt eine amüſante Schilderung über
das Paris von heute. Zunächſt iſt ihr das
Treiben in den Luxus-Lokalen aufgefallen.
„Jm Eolombin einem der luxuriöſe-ſten Reſtaurants von Paris findet man
die polniſchen Emigranten, die Zenſur, das
Jnformations-Büro, die Preſſe und die
großen Finanziers um eine ausgezeichnete
Mahlzeit verſammelt.“

Wir wiſſen jetzt alſo, wo gewiſſe Greuel-
meldungen lanziert werden und wo gewiſſe
Leute ihre Finanzen ſanieren. Weiter iſt
der belgiſchen Journaliſtin die völlige Ver
wirrung der ſogenannten öffentlichen Mei-

nung aufgefallen. Da niemand etwas weiß,
die Zenſur jede unabhängige Meinungs-
äußerung unterdrückt, zirkulieren eine Un
menge von Gerüchten.

Ueber die Stimmung im Lande ſagt die
Berichterſtatterin, man traue den Deut
ſchen einfach alles zu. So wird zum
Beiſpiel folgende Geſchichte erzählt: Als
Daladier kürzlich unter größtem Geheimnis
die Maginotlinie beſichtigte, führte man ihn
auf einen Beobachtungspoſten. „Von hier
aus, Herr Miniſterpräſident, können Sie
alles ſehen, ohne ſelbſt geſehen zu werden“,
ſagte der führende Offizier. Jm ſelben
Augenblick aber, als Daladier durch die
Schießſcharte des Bunkers ſchaute, ſtieg auf
der anderen Seite über der deutſchen Linie
ein großes Pkakat auf mit der ironiſchen
Jnſchrift: „Es lebe Daladier!“

RheinGicht, Isanas
ind die Folgenvon er nsaureabisgetungen

Sicht- und ngheuma Jes Auswahl e
pide Auflösung S

Halle, Mauerstr. 3
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung frei

Orogevie
Steinweg vſeinweg 46/47
naile (Saale).

Iwangs derſteigerungen
öffentlich weiſibieiend gegen dar

Am Mittwoch, dem W
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:1 Radios, 1 Schreib Junger Mann

maſchine („Adler“), Transportwagen, in den Dreißigern
Tiſchler u. Bäckereimaſchinen, Möbel wünſcht einfaches,

u. a. Sachen anſtändig. FräuDietrich, Obergerichtsvollzieher. lein zw. ſpäter.
Am Mittwoch, dem 6. Dezember 1939, Heirat kennenzu

verſteigere ich 11.30 Uhr lernen. Zuſchrifeinen in der Hindenburgſtr. 60 unter en u. En. 204 an
eſtellten Perſonenkraftwagen (Opel 2 3 Eisveſ Menzel, Obergerichtsvollzieher. MNZ, Eisleben.

Verſteigerung. neSonnabend, den 9. Dezember, vorm. ſt(0 uhr, ſollen in Halle (S.), Hinden mar
burgſtr. 67, h e Vapen:immel un2 Pferde Fuchs, Wallache) Großes
Geſchirrteile, Regen und Wolldecken,
3 Rollwagen La Grundſtück
2 Wagenplanen (Segeltuch), 2 Planen,
3 Dezimalwaagen, Topfwaage mit Ge
wichten, Farto aber n
tiermaſchine (Marke „Krone“), ſenſern Kontoreinrichtung. verkaufen. Ange

Die Gegenſtände ſind gebraucht. Be bote u. L. 1236
ſichtigung von 8 Uhr ab. an MN8Z, Halle
Conrad Drebinger, beeid. Verſteigerer, (S.), Gr.
Halle (S.), Mühlweg 16 (Ruf 230 19). ſtraße 57.

geeignet f. Groß
öbſter od. Händ
ler, ſpottbillig zu

Villa
Kaiſerplatz 4
9 Zimmer u. Zu
behör, ſofort be
i direkt v.Beſitzer zu ver

f Fernruf
282 62 u. 331 79.

Veldverkehr

25 000 RM.
geſucht auf 40
Mrg. beſten Acker
wegen Erbſchafts
regelung. Angeb.
u. N. 1238 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

er 9 Partei amtliche
behkanntmächungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paulusring

Heute, 20.15 Uhr, in der Univerſität, Hörſaal 18,
Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner
Kreisleiter Pg. Fritz Heermann, Malz bei Oranien-
burg. Alle Parteigenoſſen und Mitglieder der Gliede-
rungen nehmen daran teil.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr,

Ortsgruppenverſammlung in der Schänke „Alt-Halle“.
Es ſpricht: Staatsrat Pg. Hille, Gotha.
Ortsgruppe Glaucha

Donnerstag, den 7. Dezember 1939, 20.15 Uhr, im

u Kßne Preise qrosse
Leiſtungen

nrit erte Pg. Kurt Schobeß.
„Hofjäger“, Mitgliederverſammlung. Es ſpricht: Kreis

Alle Parteigenoſſen und
Amtswalter der Gliederungen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Moritzburg
Donnerstag, 7. Dezember, 20.15 Uhr, im „Haus

an der Moritzburg“, Ortsgruppenverſammlung. Es
ſpricht: Stoßtruppredner Kreisleiter Pg. Fritz Heer
mann, Malz bei Oranienburg.
Ortsgruppe Freiimfelde

Freitag, 8. Dezember 1939, 20.15 Uhr, in der Gaſt
ſtätte des Schlachthofes, Mitgliederappell. Es ſpricht:
Gaupreſſeamtsleiter Pg. Hans Flohr. Vollzähliges
Erſcheinen aller Parteigenoſſen, »genoſſinnen, Walter
und Warte der Gliederungen wird erwartet.

NS.Kriegsopferverſorgung
Donnerstag, 7. Dezember, 20 Uhr, Mitgliederappell

im Landhaus für die Kameradſchaften Paul Berck mit
Abt. Vogelweide, Bergmannstroſt, und Johannesplatz
mit Abt. Leuchtturm. Es ſprechen: Gauredner Pg.
Metz und Kreisamtsleiter Pg. Siebecke.

d hraft durch freude,

Kreis Halle-Stadt

Vercnsfelfungen
„Wir rufen die Freude“, der 21. frohe Sonntag

nachmittag, am 10. Dezember, 15 Uhr, im Thaliatheater.
Wiederholungs Programm des 20. wegen ausverkauftem
Hauſe. Eintrittskarten bereits in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen erhältlich. Sichern Sie ſich rechtzeitig gute Plätze.

Theaterring. Tanzabend Jlſe Meudtner, Solo
tänzerin der Staatsoper Berlin, am Freitag, 8. Dezember,
20 Uhr im Thaliatheagter. Neue Tanzfolgen und Erfolge
des letzten Winters. Karten in den bekannten Vorverkaufs
ſtellen.

Voſkes bin s e
Deutſchlands Nahrungsfreiheit im Kriege.“ Ueber

dieſes Thema ſpricht am Donnerstag, dem 7. Dezember,
20.i5 Uhr. im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheen
ſtraße 1, Pg. A. Lamhofer, Abteilungsleiter IV C imProvinzial Ernährungsamt, Sachſen Anhalt. Unkoſten
beitrag 20 Pfennig.

Mit Beginn des zweiten Winterarbeitsabſchnittes
(15. Januar 1940) werden neue Kurſe eingerichtet in:
Deutſch (Stillehre), Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch, Jtalie
niſch, Spaniſch, Polniſch, Ruſſiſch und andere Sprachen
nach Bedarf.

Muſikſchule für alle Jnſtrumente, Stimmbildung, Chor
ſingen, Muſiklehre. Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle
Halle-Stadt, Große Ulrichſtraße 26.

Sport
Morgen, Donnerstag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen 8.30 bis
9.30 Uhr Moritzburg (Großmann); 20.00-21.30 Uhr Moritz
burg (Schoof, Heſſe); 19.30--20.30 Uhr Jna-SeidelSchule
Fr. Eichenherr); 19.30—20.30 Uhr Neumarktſchule, Hermann
ſtraße (Eſpey). Fechten (Anfänger): 19.00-—21.00 Uhr
Henriettenſtraße 26. Schwimmſtunde für Nichtſchwimmer?
20.00--21.00 Uhr Stadtbad.

Saalkreis
Das Sportamt gibt bekannt:

Ab Dienstag dem 5. Dezember 1939, findet jeden
Dienstag eine gemeinſame Uebungsſtunde für Männer der
Ammendorfer Betriebsſportgemeinſchaften. 20 Uhr, im
Ammendorfer Schützenhaus ſtatt. Ab Donnerstag, den
7. Dezember 1939, findet jeden Donnerstag eine gemein
ſame Uebungsſtunde für Frauen der Ammendorfer Be
rriebsſportgemeinſchaften, 20 Uhr, im Ammendorfer
Schützenhaus ſtatt.

Am Freitag, dem 8. Dezember 1939, bringt der
Schwabenhanſl mit ſeinem Künſtler-Enſemble im Schützen
haus zu Ammendorf, Beginn 20 Uhr, „Ferien vom Alltag“,
Sofortige Kartenentnahme lohnt ſich, da bereits eine große
Anzahl vergriffen ſind.

verelnsnachr ſchen
Wir veröffentlichen unter dieſer Ruhrik Mitteilungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpalttge Millimeter-Zeile.
Vorleſeabend der ſtädtiſchen Volksbücherei Hallmarkt,

veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Vortragsamt der
Stadt Halle (Sagle). Am Mittwoch, dem 6. Dezember
1939, 20 Uhr, findet eine Vorleſeſtunde ſtatt. Das Schau
ſpielſtudio von Frau Rochel-Müller lieſt aus Werken von
Knud Hamſun. Ein Unkoſtenbeitrag von 0,10 RM. wird
erhoben
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Bleilöter
oder Klempner für Blei-
arbeiten ſucht ſofort

Suche
für meine 16jähr.
Tochter zum 1. 1.
1940 eine Pflicht
jahrſtelle mit Fa
milienanſchl. An

an MNZ, Merſe
gebote u. M. 2319

Füllhalter

füllſiftn
e sKlein u
sinc Helfer in
allen Lebenslagen

für gie Wohnung

Schränke
Betten
Sufette
Tische

Leichtmetallbau

Wir suchenfür unsere Abteilungen
Planung, Auftregswesen, Termin-
verfolqung, Zeichnungsdienst,
Vorkelkulation, Fertigungsmitftel,
Werkstoff, in den einzelnen
Sparfen ler Arbeifsvorbereitung
erfahrene

Fachschul-Ingenieure,
Techniker,
technische Kaufleute,
männliche und weibliche
Bürohilfskräfte

Kenninisse im Leichtmefallbau
erwünscht, jedoch nicht Be-
dingung.
Bewerbungen m. selbsigeschrie-
benem Lebenslauf, Lichtbild,
Zeuqnis abschriften, Gehalfsan-
sprüchen sind unt. Angabe d. frü-
hesten Eintriftstages zu richten an

Volkswagenwerkec.m.v. n.
Gefolgschaftsamt G.

Stadt des Kdr.- Wagens

Sohn achtbarer Eltern, Volksſchule 1. Kl., als

Lehrlingzu Oſtern 1940 geſucht von Orgelbau
meiſter R. Kühn Merſeburg zu Händen
von E. Brandt, Weißenfels, Beuditzſtr. 75.Bewerbungen zunächſt ſchriftlich.

VaggerFührer

für Dampf u. Rohöl-Raupen
bagger ſofort nach Oſtmark
und Mitteldeutſchland geſucht.

Friedrich Reckmann

Kraftfahrer
beſonders für Nacht
fahrten, von Großbe
trieb in Halle per ſofort
geſucht. Es wird beſon
derer Wert auf Pünkt
lichkeit u. gute Wagen
pflege gelegt.

Angeb. erbeten unter Ha 6122
an die MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57.

Guſtav Schröder,
Bleilöterei,
Delitzſch.

burg, Markt 9.

Kauſen. Lehrling
mindeſtens Mittelſchulreife, zum

1. April 1940, ſowie junger
kaufm. Angeſtellter
od. Bürogekzilſin, ferner
GStenottzpiſtist
von Großhandelshaus für ſofort
oder ſpäter geſucht. Handſchrift
liche Bewerbungen unter H. 286 an

Schwetſchkeſtraße 1
Anzeigen Vermittlung nkvott,

zum 1. Januar 1940 von
hiesigem Betrieb in

Scauuuersäen
gesucht. Angebote unter
S 1243 an die MNZ.
Halle, Gr. Ulrichstr aße 57

Wir suchen für unsere Abfeil ung
Vorrichtungsbau im techn. Büro
zu mögl. baldigem Antritt einen

Hilfskonstrukteur
der aus d. Werkmeisferstande od.
shni. hervorgegang. isf bzw. sich
einarbeif. möchte u. in Zusammen-
arbeit m. Werkstatf u. Vorkalku-
lafion i. d. Lage ist, nach neuzeitl.
Bearbeit.-Mefhoden zu arbei en.
Schriftl. Bewerb. m. lebenslauf,
Zeugnisabschr., Gehalfsanspr. u.
Aniriſtstermin erbeten an

Weise Monskl, Pumpenfabrik
Halle (Saale).

ANatjemand?
mit Verstopfungq, schlechter
Verdauunq, übermäßiger Fett-
bildung zu tun, oder zeigen
sich bereits die üblen Folgen

Hsmorrhoiden, unreines Blöt
und fahle unreine Heut? Dann
ceiniqe er Darm und Blut mit

Or. Schieffer'sstoffwechsel-Saltz

Stühle usw.
f. Gefolgschaftsrsume

Personalschränke
Tische
Bänke usw.

für Heer u. Lazarett
Schränke
Soetten

Schemel usw.
Sar oder Ehestands-
scheine. Bei Nicht
gefallen Rücknahme.

Prospekte

Vorwerk
Kobolde

noch zu verkaufen.

eine Wohſtat für den genzen See Herr
Orqanismusl G. 1.20: Doppeip. 2.- Straße 17.

in Apotheken l. Drogerien Elegantes
Herren
zimmer

Fur eine große Anzahl unserer Gefolg-
schaftsmitglieder im Lohnverhältnis
suchen wir laufend einfach

Celernte Serviereripnen

zu möglichst sofortigem Eintritt
wollen ihre Bewerbung mit
Lichtbild und Zeugnisebschrif-
ten an unser Persconelhüro für

Arboeifer einreichen.

Buna Werke G. m. b. H.
Schkopau über Merseburg

S e

Bücherſchrank und
Schreibtiſch, maſſ.
Eiche geſchnitzt,210 m breit, in
erſtklaff. Zuſt tand,
umzugshalber zu
verkaufen. Feſt

RM. 600.
Merſeburg, Sorbenweg 8, I. Et.

Halle S. Am
Sammel- Nummer 27486

Leipziger Turm

Gegen Teilzahlung noch einige

Koholc-Stuubrauger
zu verkaufen l Schriftl. Anfragen an

8 3 links Ruf 3384möblierte Zimmer
Weihnachts piemitz, Wergeretr. Ein trit

und saubere bäumeSC Es mag Achreſtnacchſne Lanoauer
Wir bitten um entsprechende Angebote Deubler. Worms gebraucht, RM. S. Agent.
auch in solchen Fällen, c e ren e Eis e v veleg t leichterUnterbringung mehrerer Gefolgschafits- eben 226 huh. Halle-saale. Kutmitglieder in einem Raum möglich ist. Leipziger Straße 73 u re
Bei den Angeboten bitten wir die Größe Kinderwagen T eSofa nen Seherer 2
der Räume und die Ausstattung, die Dgebraucht, zu ver an Hindenburgſtr
Nebenleistungen (Wäsche, Kaffee usw.) kaufen. Angebote zut verkauf. S Ansowie den Preis aufzugeben u. Gr. U. 170 46 Steintor 23, T. r 3 tt ch

Siepel Fluegzeugwerke Halle n ne anS 0 ich 2 2 neue odelleehe le uewe Ziße Alrich. einrichtung rer o sie
Kommanditgesellschaft u e kompl., aus Le ſtets vorrätig

h elzjacke bensmittelgeſchäft zzu rlgan An preiswert zu ver Korb. Lühr
gebote u. Gr. U. kaufen, auch ge Lotergleigeiger di
770 40 an MN3 teilt. Angebote u. Ecke Kl. Märkerstr,

53 3 Halle S., Große S. 125 an MR8,ülrichſtraße 57. Sangerhauſen Heutliche

e Gebrauchte Bauhnolz SchrittNähmaſchine Fenster, MauersteineC 2 Brennholz sot. z. verk. verhindertmöglichst Nahe Hauptbahnhof. für s un Abbruch Nisgei ateteb
Sofort gesucht. Straße 149 J. 2 und 3. atztehler
Eil- Angebote unfer P 17050 an
die MNZ., Grohe Ulrichstrahe 57

an die MNZ, Zeitz.

Für 18 jährige Tochter (Lyzeum, Frauen
ſchule) wird Pflichtiahrſtelle für Januar
in beſſerem Haushalt, wo Hilfe vorhan
den iſt, geſucht. Angebote unter Z 1566

Eiſenbahnbau und Tiefbau
Unternehmung

HalleSaale, Reideburger Str. Werben wecht Wünsche Tagesmädchen
m. Kochkenntniſſen wegen Verheiratung
des jetzigen per 1. Januar 1940 geſucht.

Wohnunertausch
Wir suchen per sofort 3 Zimmer und
Küche in Ammendorf und bieten
2 Zimmer und Küche im Zentrum
Angebote an

Sparkasse des Saalkreises, Halle Saale

Aelteres Zimmer
in

sagt die Koralle l Dieseschöne
Bilder Zeitschrift bringtnichtnur
ständig das Neuste, sondern ver-
sucht auch, hinter die Dinge zu

leuchten, sie geht ihnen auf den
Grund. Im neusten Heft beginnt z. B.

ein aufschlußreicher Tatsachen- Bericht

über Verschwörer und Höllenmaschi-
nen. Außerdem zeigt ein grober Bild-
bericht die Taktik deutscher V-Boot-An-

griffe gegen Geleitzüge. Andere Artikel sind
Schweigen ist Gold, Blondinen des Südens,
Das gläserne Baby, Vbung oder Hexerei

Gleichzeitig beginnt heute ein

nmener Roman
i „PDas verlorene Antlitz ein Roman um be-

deutende Arzte, schöne Frauen und oädliche Sonne

H. Wittenberg, Halle (S.),
Kürfürſtenſtraße 73.

Geeignete
Kraft

z. Weiterführung
einer 300 Morgen
großen Landwirt
ſchaft im Kreis
Delitzſch geſucht.
Angebote unter
U. 1245 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tages
mädchen

bis 20 J., ſofort
geſucht. Milchs e Fölſche,
Halle, Streiberſtraße 47 47.

Hausgehilfin

n t nichtzu jung, Pri
s geſucht. Frau Rocke,
Bitterfeld, Parſe
valſtraße 59.

Hausmädchen
kinderlieb, nicht
unter 16 Jahren,
zum 1. oder 15.
Januar 1940 ge
ſucht. Pfarrhaus
Möſthinsdorf.

Friſeuſe
perfekt, in ange
nehme Dauerſtel
lung für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote u.
P. 170 49 an die
MNZ, HalleS.,Gr. ülrichſtr. 57.

Junges
Mädchen, ehrlich
und ſauber, für
Geſchäft u. Haus
halt, ſofort oder
15. Dez. geſucht.
Fr. Müllex, Mer
ſeburg, HorſtWeſſel Straße 33.

Aufwartung
für mittwochs u.
ſonnabends ge
ſucht. HalleS.,Lindenſtr. 46, I. i

Stellenbeſuche
Als Fieſher
ſucht ält. Mann,der auch i. Vieh
handel bewandert
iſt, Stellung. An
gebote unter De
104 61 an MNZ,
Delitzſch.

Pflichtjahr
ſtelle

18jährige ſucht für
Oſtern 1940 eine
Pflichtjahrſtelbe.

Zuſchriften unter
Gr. U. 170 47 an
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.

welche Oſtern 1940
die Schule ver
läßt, Pflichtjahr
ſtelle. Angebote u.
P. 1240 an die
MN3Z, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen

das ſchon in Stel
lung war, ſucht
zum 1. Jan. 1940
Stellung als Zim
mermädchen nach
Weißenfels oder
Leipzig. Angebote
unt. Qu. 1241 an
MNZ, Halle-S.,

Gr.

M.

Ehepaar, Saar
länder, ſucht. für
ſofort od. 15. 12.
möbl. Zimmer m.
zwei Betten und
Kochgelegenheit,

Weißenfels, Mer
ſeburg, Halle od.
näh. Umgebung.
Preisangebote an
Max Pritz, Mer
ſeburg, Lahnweg
Nr. 13.

3 Zimmer
Wohnung

von Wehrmachts
angehörigen ge
ſucht. Angebote
u. Gr. U. 170 45
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

mit Wohnung
Schuhbeſohl

anſtalt geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 170 48 an

eGr. ürrichſtr.

Ehepaar
ſucht zum 1. Jan.
1940 1--2 möbl.
Zimmer m. Koch
gelegenheit. Preis
angebote erbeten
u. Gr. U. 170 44
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Gut möbliert.
Zimmer

fucht ab 1. Jan.
jung. Herr Nähe
der Jngenieur
ſchule Merſebur
ger Straße. An
gebote mit Preis
und Lage unter
R. 4171 an die

Ulrichſtr. 57. Riebe

f. in Halle,

gut möbliert,
Halle für 15. 12.
oder 1. 1. geſucht.
Angebote unter
M. 2321 an die
MNZ, Merſe
burg, Markt 9.

Tgüſch beluche

Wohnungs
tauſch

Biete 2 Zimmer
Landwohnung

Nähe Halle, 15
Mark, paſſend für
ältere Leute ſuche
2 bis 3 Zimmer
bis 30 Mark in
Halle. Eilangebot
u. O. 1239 an die
MNZ, HalleS S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſche
ſchöne 2 Zimmer mit Bad,
Neubauwohnung

gegen

2 bis 3Zim.Wohnung m. Bad
in Berlin.
gebote unter
170 51 anHalle-S.,

An
P.

MN3
Große

Zwei leere

Zimmer
Franckeplatz, an
berufstät. Dame
ſofort zu vermiet.
Zuſchriften unter
Gr. U. 170 52 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr.

Gr. Ulrichſtr.

Wohnungs
tauſch!

Biete 3 Zimmer
mit Küche im
Nordviertel, mo
natlich RM. 38,
Miete. Suche gl.
Wohnung, mögl.
mit Bad und
Jnnenkloſett, bis
RM. 50, Angebote u. O. 1139
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Kauſgeſuche

2flammiger
Gasherd

m. Backofen (nur
gut erhalten) zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
T. 1244 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

KleinesKinderauto
gebraucht, für 4
jährigen Jungen
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
R. 1242 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Puppenküche
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 170 53 an
MNZ, HalleS.,

57.

v ethaufe
T offenes
Bücherregal

ca. 1,90 m hoch
und 1,60 m breit,
mit feſtem, verſchließbarem Un
terteil, preiswertzu verkauf. Halle,
Lindenſtr. 46, I. r
Anzutreffen von

57. 13.30--15 Uhr.

Laden,

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Nähe Riebeckplatz,
nuar 1940 oder ſpä
mieten Näh. Städt. Grund
ſtücksverwaltung, Ratshof,
N. Obergeſchaß Zimmer 117.

u 1. Ja
er zu ver

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

[MMIM

e gurrt g e Aus

Es herrscht nur en Vrteft!
„Gros artig ist der

MABA
Wir laden zur Besichtigung ein

Heißluft-
Grudeherd

Kein Kauizwang-
Auf Wunsch Rafenzshlung.Alumimnium,- RKiücessler

Halimaerkt (gegenüber Polizei-Präsidium)
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Aufn.: PK. Pink, Scherl-Bilderdienſt, „Fr.“ OKW.
Feldwebel Wilhelm Jacob aus Hanau am Main,
der nach seinem vierten freiwilligen Späh-
truppunternehmen mit dem E. K. I aus-

gezeichnet wurde

Jtalieniſches Flugzeug
im Bayeriſchen Wald verunglückt

Berlin, 5. Dez. Montag nachmittag ver
unglückte das italieniſche Verkehrsflugzeug
„IBAUS“ auf dem Fluge nach Berlin aus
bisher nicht geklärter Urſache beim Großen
Arber im Bayeriſchen Wald. Hierbei
kamen vier Fluggäſte ums Leben, während
von den übrigen Jnſaſſen einige Fluggäſte
und die Beſatzung verletzt wurden.

Sechs Jahre Zuchthaus
für Zechgelage

Kaiſerslautern, 5. Dez. Mit einem Quar-
kett jugendlicher Verbrecher hatte ſich das
Sondergericht Kaiſerslautern zu befaſſen.
Die Vier nutzten die Verdunkelungaus, um ſich durch Einbrüche Geld für
Zechgelage zu verſchaffen. Das Gericht
erkannte für den 18 jährigen Rädelsführer
Heinrich Naſſhan aus Kaiſerslautern auf
eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren. Die
übrigen erhielten Zuchthausſtrafen in Höhe
von drei und zwei Jahren.

Geldſchrankknacker erbeuleken

55000 RM.
Berlin, 5. Dez. Eine elfköpfige Geld-

ſchrankknacker- und Einbrecherbande hat ſich
vor einem Berliner Gericht zu verant-
worten. Es werden ihnen eine ganze Serie
von Einbrüchen und Diebſtählen zur Laſt
gelegt. Bei einem ihrer zahlreichen nächt-
lichen Beutezüge erbrachen ſie in zehn
Minuten einen Geldſchrank und ſtahlen
daraus 55 000 RM.

Regerbiſchof als Senſation
k. w. Kopenhagen, 5. Dez. (Eig. Meld.)

Die Londoner Preſſe bringt in großer Auf
machung und Ausführlichkeit Berichte über
das Auftreten des erſten Negerbiſchofs
namens Kiwanuka, der ein Pontifikal-Hoch
amt in der Weſtminſter- Kathedrale zele
brierte. Für die engliſche Geſellſchaft war
der erſte Neger als Prieſter in der Weſt
minſter- Kirche eine Senſation, die ſich
niemand entgehen ließ.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

er e

Siehe Anmerkung, 6. Artikel,Waagerecht: 1.7. altrömiſcher Gruß, 9. graues Metall, 11. Oper von
Verdi, 13. Aſiat, 15. Strom in Rußland, 16. Männer
name, 18. Zeichen für Mangan, 19. Zeichen für Barium,
21. Berg in Tirol, 23. Kanton der Schweiz, 25. Waſch
mittel, 27. Theaterplatz, 29. ſchwere, zähe Erde,
30. modernes Kampfmittel, 32. Nebenfluß der Saale,
33. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Teil der Frucht, 2. Fiſch, 3. Zeichen
für Lanthan, 4. Figur aus „Meiſterſinger“, 5. Charakter
zug, 6.. und 8. ſiehe Anmerkung, 10. Ort und See unweitt
Roms, 12. gigantiſcher Bau, 14. Hautverletzung, Beſchädi
gung, 17. holländiſche Stadt bei Groningen, 20. Papagei,
22. Blume, 24. Mädchenname, 26. bebautes Ackerland,
28. Landesbezirk, 31. Abkürzung für eine Windrichtung.
(ß ſ). Anmerkung: 1., 6., 8. und 33. ſind
vier ſchöne ünd vielbeſuchte Städte am Rhein.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Leuthen, 6. Lob, 7. Aaar, 9. Jnes,

11. Jngo, 13. Einer, 15. Air, 16. Eier, 18. NN, 19. Na,
21. Maja, 23. Jll, 25. Lemgo, 27. Teil, 29. Saar, 30. Don,
32. Ruf, 33. Roßbach. Senkrecht: 1. Loni, 2. Ebene,

Ta 4. Hai, 5. Erna, 6. Liegnitz, 8. Zorndorf, 10. Seim,
12. Gin, 14. Real, 17. Ries, 20. Ale, 22. Amara, 24. Lido,
26. Gauch, 28. Los, 31. NS.

o

Englische Kriegsschiffe suchen Zuflucht in norwegischem Hafen.
Unser Bild: Ein Zerstörer und das beschädigte U-Boot beim

Einlaufen in den Fjord bei Stavanger

Aufn.? DNB.Bilderdienſt (M.) WeltbildArchiv (M.)
Bei unseren V-Boot-Männern.

U-Bootes während des Mittagessens
Blick durch ein Schott des

P

e
9. Fortſetzung

Wieder wirft der Perſonalchef dem Ob-
mann einen ſcharfen Blick zu, preßt die
Lippen zuſammen und verſchluckt eine Ant
wort. Dann nickt er würdevoll. „Jeden
falls muß feſtgeſtellt werden, wie es möglich
iſt, daß Framm S Co. die Ware um fünf
Mark billiger verkaufen können als wir.
Notfalls müſſen unſere Preiſe entſprechend
geregelt werden. Jch werde das veranlaſſen

Danke, Frau Hartwig! Sonſt wäre
nichts. Und Sie, Fräulein Lent: Sollte der
betreffende Herr öder die Dame nochmals
bei uns auftauchen, ſo erſtatten Sie unver
züglich Jhrem Abteilungschef Meldung!
Daß alles, was Sie hier gehört haben, als
Geſchäftsgeheimnis zu behandeln iſt, brauche
ich Jhnen wohl nicht beſonders zu betonen

e

Leer und öde liegt das große Gebäude.
Faſt geſpenſtiſch wirken die langen Auslage
tiſche, die menſchenleeren Abteilungen. Jm
Treppenhaus klingt unterdrücktes Gebell
auf, dazwiſchen Stampfen von Männer
tritten: Die Wächter kommen ſchon mit
ihren Hunden, um den Nachtdienſt an
zutreten.

Unten muß der Nachtpförtner das Gitter-
tor aufſchließen. Als Käte auf die Straße
hinaustritt, ſchrickt ſie zuſammen.

Ein kleiner, beleibter Herr ſteht plötzlich
vor ihr und greift an den Hut. „Fräulein
Lent?“

„Ja. Was wollen Sie denn?“ Erſchrocken
ſtarrt Käte den Mann an. Gott, das iſt ja
der Herr, gegen den ſie anrannte, als ſie aus
Hugo Dörffels Zimmer kam! Der Ehemann
mit der Xanthippe! Bildet der ſich wirklich
ein, ſie würde mit ihm --7

„Jch habe auf Sie gewartet, Fräulein
Lent“, ſagt der Dicke gemütlich. „Sie müſſen
mitkommen.“

„Jch? Mit Jhnen? Sie ſind wohl —2
„Kriminalbeamter.“ Er weiſt flüchtig

eine Marke vor. „Haben Sie man keine
Bange, kleines Fräulein! Es geſchieht Jhnen
nichts. Aber wir hätten da ein paardringende Fragen z

„Kruſewig, Kriminalkommiſſar“ ſteht
auf dem Schild der Tür, durch die der ge
mütliche dicke Beamte Häte Lent eintreten
läßt. Gleich darauf ſieht ſie ſich dem maſſigen
Herrn gegenüber, der ſie bereits geſtern im
Geſchäft vernommen hatte. „Nehmen Sie
Platz, Fräulein Lent! Und nur kein ſo
ängſtliches Geſicht!“ ermuntert ſie der Kom-
miſſar. „Es wird nicht lange dauern
vorausgeſetzt, daß Sie mir alles erzählen
und hübſch bei der Wahrheit bleiben.“

„Was ſoll ich denn erzählen fragt Käte
zitternd. „Jch weiß doch gar nichts!“

„Alſo, zunächſt einmal: Was haben Sie
heute Jhrem Abteilungsleiter Dörffel mit
geteilt

Käte wird blutrot. „Daß ich daß
Sie mich geſtern verhört haben.“

„Sie haben ihn alſo gewarnt. Obwohl ich
Sie ausdrücklich erſucht hatte, nichts über
Jhre Vernehmung zu verlautbaren! Aus
welchem Grunde haben Sie das getan?“

„Nein, ſo war es nicht, Herr Kommiſſar!
Jch ich hab' ihn nicht gewarnt

„Na, Sie ſind doch zu Herrn Dörffel ge
gangen, um ihn von der Vernehmung zu
unterrichten

„Nein. Jn einer ganz anderen Sache.“
Kruſewig hört aufmerkſam dem Bericht

Kätes zu. „Alſo ſo war das? Aber wie
ſind Sie denn dann auf Jhre Vernehmung
zu ſprechen gekommen

„Ja Herr Dörffel hat ſelber von Frau
Utterſon zu ſprechen angefangen.“

„Das erzählen Sie mir mal!
lichſt genau!“

Als Käte zu Ende iſt, zeigt Kommiſſar
Kruſewig ein recht unbefriedigtes Geſicht.
„Hm Er hat alſo nur gefragt, ob Sie
den Begleiter der Frau Utterſon kennten?
Sonſt nichts? Bitte, überlegen Sie mal
richtig! Hat er nicht noch eine andere Frage
geſtellt

„Nein, ganz beſtimmt nicht.“

Aber mög

„Und der junge Mann von der Firma
Framm S Co., von deſſen Anweſenheit Sie
Jhren Abteilungsleiter benachrichtigen woll-
ten War das etwa derſelbe, der damals
Frau Utterſon begleitete?“

„Herr Brennecke?“ ſagt Käte erſchrocken.
„Nein, natürlich nicht. Den hätte ich doch
auch damals gleich erkannt!“

„Und Dörffel hat alſo auch Jhnen gegen
über zugegeben, daß er mit Frau Utterſon
befreundet war

„Ja. Er wunderte ſich nur, woher ich
das wüßte.“

„Sonſt wiſſen Sie alſo nichts zu be
richten

„Wie ſollte ich denn Herr Dörffel hat
mir doch ſelber nichts weiter geſagt.
Höchſtens weiß ich, was die anderen über
ihn und Frau Utterſon erzählen.“

„Wer ſind das die anderen?“
Meine Kameradinnen. Jn der Tiſchzeit

ſprachen ſie heute alle von dem Mord. Eine
von ihnen hat Herrn Dörffel zuſammen mit

Frau Utterſon in der Kolibribar geſehen.“
„Wie heißt dieſe Kameradin?“
„Mia Janzky.“
Kruſewig notiert ſich den Namen. „Woher

kannte denn die Mia Janzky Frau
Utterſon?“

„Sie ſagt, die Milly Proczilla habe ihr
geſagt, die Dame hieße Utterſon, und Herr
Dörffel hätte ein Verhältnis mit ihr.“

„Wer iſt Milly Proczylla?“
„Die war früher als Verkäuferin in

unſerer Abteilung angeſtellt. Vor- einem
Jahr iſt ſie entlaſſen worden. Jch weiß
nicht genau, warum, aber ich glaube, ſie hat
dem Perſonalchef eine freche Antwort ge
geben, als ſie wegen einer Unregelmäßigkeit
verwarnt wurde.
ein dreiſtes, hochnäſiges Ding. Jetzt iſt ſie
Barangeſtellte oder ſo was in der Ko-
libribar.“

Kruſewig notiert auch dieſen Namen.
Noch bevor er weiterfragen kann, tritt der
Aſſiſtent Helland ein und legt ſchweigend
ein Aktenſtück vor ſeinen Chef hin.

Kruſewig lieſt es aufmerkſam durch und
wendet ſich dann wieder an das vor Unruhe
faſt vergehende Mädchen. „Jhre Ausſage,
Fräulein Lent, deckt ſich mit dem, was Herr
Dörffel uns über Jhre heutige Unterredung
mit ihm bekundet.“

„Wieſo? Jſt denn auch er ich meine:
Herr Dörffel

„Tja, das geht fix bei uns, nicht wahr?
Alſo nun begeben Sie ſich ruhig nach Hauſe,
Fräulein, und ſeien Sie fortan ein bißchen
vorſichtiger! Es war nicht recht von Jhnen,
daß Sie Herrn Dörffel von der Ver-
nehmung Kenntnis gaben. Wenn wir Sie
erſuchen, über eine Sache zu ſchweigen, ſo
haben wir unſere Gründe dafür, kleines
Fräulein, und Sie haben Folge zu leiſten!
Verſtanden?“

Als Käte mit ſchüchternem Gruß das
Dienſtzimmer verlaſſen hat, wendet der
Kommiſſar ſich achſelzuckend an ſeinen
Aſſiſtenten.

Die Kabelantwort aus New York iſt da,
Herr Kommiſſar!“ Helland legt den Funk-
ſpruch vor. „Er beſtätigt vollauf, was wir
bisher über das Vorleben der Ermordeten
in Erfahrung bringen konnten.“

„Angenehme Ausſichten! Dann blüht
Jhnen eine Menge Arbeit, lieber Helland.
Alſo ergründen Sie zunächſt mal möglichſt
genau, wo ſich der junge Reginald Boone
zur Zeit aufhält! Ferner wird es nötig
ſein, Ermittlungen anzuſtellen, mit wem
Frau Utterſon in Brüſſel verkehrt hat, ob
etwa frühere Bekannte aus England oder
Amerika ihr gefolgt ſind oder ſich gar hier
in Berlin aufgehalten haben. Jn New York
anfragen, was die ehemaligen Liebhaber der
Dame zur Zeit ſo machen Und hier:
Milly Proczilla, Kolibribar die können
Sie ſich auch mal vornehmen! Soll ja
einiges über Frau Utterſon und Hugo
Dörffel wiſſen.“

„Vorladen, Herr Kommiſſar?“
„J wo! Gehen Sie mal hin und fühlen

Die Milly war immer

Sie der Dame ein bißchen auf den Zahn!
Das genügt wohl vorläufig Ueber
Artur Waldow noch nichts Neues

„Leider nein, Herr Kommiſſar.“

Sonderbare Wege geht das Schickſal
Dinge und Begebenheiten, die weit vonein
ander entfernt ſind, die nach menſchlichem
Ermeſſen überhaupt nichts miteinander zu
tun haben, beginnen ſich zu merkwürdigen
Arabesken zu verſchlingen und ſchaffen
wie ein Kaleidoſkop immer neue, uner-
wartete Bilder.

Da iſt zum Beiſpiel die Geſchichte mit
Edith Niehaus.

Käte hat die Freundin nicht verraten.
Sie hat entſchloſſen die Lüge auf ſich ge
nommen, ſie ſelber habe die beiden Schnüff
ler der Firma Framm Co. bedient und
erkannt. Aber Edith erfährt trotzdem da
von. Am nächſten Vormittag läuft die
Geſchichte ſchon durch die ganze Abteilung.
Die Geſchäftsleitung hat den Abteilungs-
leiter verſtändigt, Hugo Dörffel hat über
die Sache mit der Aufſicht geſprochen, und
„Hulda“ wieder ſpricht darüber mit den
Verkäuferinnen.

Käte Lents Name wird dabei nicht ge
nannt, aber Edith Niehaus ziſcht innerlich
wie ein zur Weißglut gebrachtes Eiſen.
Edith Niehaus iſt keine „ſchlechte“ Perſon.
Ein bißchen leichtſinnig iſt ſie immer ge
weſen etwas egoviſtiſch iſt ſie auch. und ſie
hat eben keine ernſte Auffaſſung von ihrem
Beruf. Das liegt aber vielleicht im Grunde
nur daran, daß ſie an einem falſchen Platze
ſteht im Leben. Sie hat gar keine Begabung
zur Geſchäftsfrau, ſondern iſt dazu geboren,
eine gute Hausfrau und Mutter zu werden.
Wenn ſie Käte Lent gegenüber gehäſſig und
ungerecht iſt, ſo iſt das bis zu einem ge
wiſſen Grunde verzeihlich; denn Ediths
Angſt vor der eigenen Zukunft iſt in dieſen
Tagen groß.

Alles ſchien ſich zum Guten zu wenden.
Kurt hatte endlich lieb und vernünftig mit
ihr geſprochen. Geſtern abend waren ſie ſeit
langer Zeit wieder beiſammen, und Kurt
hatte ihr ehrlich eingeſtanden, daß er eine
Zeitlang „wie verrückt“ geweſen wäre nach
einem gewiſſen Mädel, das als Schokoladen
verkäuferin in einem Café arbeitete. Aber
nun ſei die Sache zu Ende, und im Grunde
genommen habe er doch nur ſie, Edith, lieb.
„Wenn nichts dazwiſchenkommt, krieg' ich zu
Neujahr Gehaltserhöhung“, hatte Kurt
Brennecke geſagt, „und dann können wir
heiraten!“

Edith. Niehaus iſt viel zu nüchtern und
ſachlich, um über den nicht wegzuleugnenden
Seitenſprung ihres Verlobten in herz
brechende Verzweiflung zu geraten. So
was kam bei den Männern immer mal vor
und würde wohl auch nicht ausbleiben,
wenn man verheiratet wäre. Die Hauptſache
war, daß Kurt nun wieder vernünftig
wurde, die dumme Pute laufen ließ und
bereit ſchien, ein Heim zuſammen mit ihr,
Edith, zu gründen. Jm Grunde genommen
hatten ſie ſich ja doch beide lieb, und Kurt
Brennecke war ein braver, guter Junge.

Man darf auch nicht glauben, daß Kurt
ſeine Edith etwa in häßlicher Weiſe erpreßt
hätte, indem er ſeine Heirat mit ihr von
ſo etwas wie einem Verrat von Geſchäfts
geheimniſſen abhängig gemacht hätte. Wohl
hatte er, als er mit ſeiner „Tante“ bei
Dreſſelmann K. Fanner auftauchte, Edith
ein Auge gekniffen und ſie verſtändnis
heiſchend angelächelt, aber ſonſt hatte er kein
Wort geſagt, und auch am Abend war dieſe
kleine Sache zwiſchen ihnen überhaupt nicht
erwähnt worden. Daß ſie, Edith, ihren Kurt
nicht an die Geſchäftsleitung verraten
werde, das war doch wohl ſelbſtverſtändlich;
das konnte er wohl ohne weiteres ver
langen. Es war ja auch nichts Schlimmes
weiter dabei. Von „Geſchäftsſpionage“ war
keine Rede. Viele große Firmen das
Haus Drefa nicht ausgenommen ſchickten
von Zeit zu Zeit Angeſtellte unter der
Maske von Kunden aus, um ſich über
Preiſe und Qualitäten der Konkurrenz zu
unterrichten. Das war allgemeiner Brauch,
und Edith dachte auch nicht daran, ihrem
Verlobten deswegen zu zürnen. Kurt
Brennecke würde das gleiche Verſtändnis
dafür gehabt haben, wenn Edith als
„Schnüfflerin“ für die Firma Drefa etwa
eines Tages bei Framm Co. aufgetaucht
wäre. (Fortſetzung folgt)
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Arbeit und Wirtſchaft

Wir stellen fest:
eko Halle (S.), den 5. Dezember.

Die auf den Friedensſchluß folgenden
erſten drei Monate werden dereinſt von
nicht weniger gewaltigen wirtſchaftlichen
Umwälzungen als die zurückliegenden
erſten drei Kriegsmonate getragen ſein.
Es iſt ein Gebot ſtaatspolitiſcher Klugheit,
daß auch im Kriege nicht der Frieden in
Vergeſſenheit gerät. Dieſer Einſicht hat
ſich der Nativnalſozialismus durchaus nicht
verſchloſſen, und die wirtſchaftspolitiſche
Führung iſt darauf bedacht, daß der Krieg
keineswegs ſinnlos Werte der inneren Lei
ſtungsfähigkeit der Volkswirtſchaft vernichtet.
Denn die ſogenannte zivile Erzeugung
ſoll ja einmal wieder beginnen. Sie wird
dann einen Bedarf befriedigen müſſen, der
um ſo dringlicher in Erſcheinung tritt, als
er unter dem Zwang der kriegswirkſchaft
lichen Verhältniſſe überflüſſig war.

Stillegungen während des Krieges ſind
daher auch nicht einem Verzicht auf die da
von betroffenen Unternehmen gleichzuachten.
Allerdings gibt es in der Verbrauchsgüter
herſtellung überſetzte Produktions-
zweige, und dieſe Ueberſetzungen ſollen
nun nicht etwa gewaltſam durch den Krieg

eſchleppt werden, auf daß ſie ihr über
Iüſſtges Daſein im Frieden weiter friſten
können.

Tatſächlich ſieht die Werk-Erhal-
tungsbeihilfe der gewerblichen Wirt
ſchaft auch allein die Unterſtützung ſolcher
ſtillgelegter Unternehmen vor, die volks-
wirtſchaftlich wertvoll ſind. So wenig
ſtens dürfen wir die Aeußerungen des
Staatsſekretärs Dr. Landfried über
dieſe Beihilfe deuten. Die Trennung des
Ueberflüſſigen vom notwendigen Beſtand
mag allerdings ſchwierig ſein, doch ſie muß
ſich deshalb durchſetzen, weil jeder Ballaſt
die Koſten der erforderlichen Werkerhaltung
weſentlich verteuert. Dieſe kriegsbedingte
Rationaliſierung ſetzt dann Arbeitskräfte
für andere und wichtige Berufe frei. Sie
zerſtört in ihrer planvollen Durchführung
keine echten Werte, weil ſie die volkswirt
ſchaftliche Leiſtungskraft nicht vermindert.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Bemühungen
dahin gehen, eine breit gelagerte, mittlere
Jnduſtrie zu erhalten, die vielfach auf ein
überreiches Maß an wirtſchaftlichen Er
fahrungen und Tradition zurückblicken
kann. Eine vermehrte Konzernbildung ſteht
jedenfalls außerhalb jeder ernſtlichen Er
wägung.

Finnland wirtschaftlich gesehen
Finnland hat bei einer Fläche von rund

383 000 Quadratkilometer, die derjenigen
des ehemaligen polniſchen Staates ungefähr
entſpricht nur 8,8 Millionen Einwohner
und iſt damit, von Norwegen abgeſehen,
das dünſtbeſtiedelte Land Europas. Die Bevölkerung treibt hauptſächlich
Forſtwirtſchaft, Ackerbau
Von 1,7 Millionen Erwerbsperſonen ſind
nicht weniger als 1,1 Millionen in der Land
und Forſtwirtſchaft tätig. Die landwirt-
ſchaftliche Nutzfläche umfaßt 3 427 000 Hektar,
wovon 2554 000 Hektar Ackerland und
863 000 Hektar Wieſen und Weiden ſind. Die
Waldfläche beträgt 25,3 Millionen Hektar
und umfaßt 74 v. H. der Geſamtfläche des
Landes. Mit dieſem außerordentlich hohen
Hundertſatz ſteht Finnland ſo ziemlich an
der Spitze aller Länder.

Entſprechend dem Holzreichtum des Lan
des ſtützt ſich die Jnöuſtrie, in der
380 000 Perſonen beſchäftigt ſind, in der
Hauptſache auf die Holz und Papier
induſtrie. J Jahre 1937 wurden in Finn
land 1475 000 To. Zellſtoff und 716 000 To.
Holzſtoff gewonnen und 606 000 To. Papier
und 151000 To. Pappe hergeſtellt. Die
Großeiſeninduſtrie iſt nur wenig entwickelt.
Jhre Jahreserzeugung beläuft ſich auf
13 000 To. Roheiſen und 42 000 To. Rohſtahl
(1936). Die Zementherſtellung betrug im
gleichen Jahre 333 000 To. An Kupfererzen
wurden 1936 rund 370 000 To. mit einem
Kupferinhalt von 13700 To. gewonnen.
Eine offenbar ausſichtsreiche Zukunft haben
die Nickel vorkommen Finnlands.
Die Erzeugung von elektriſchem Strom

Verdunungsrollos Sommer

und Viehzucht.

ſtellte ſich 1936 auf 2192 Millionen Kilowatt-
ſtunden, wobei von den vorhandenen
1,8 Millionen PS. Waſſerkräften 380 000 PS.
ausgebaut ſind. An Baumwollſpindeln ſind
313 000 Stück vorhanden. Der Baumwoll-
jahresverbrauch beträgt rund 60 000 Ballen.
Die Motoriſierung iſt noch nicht weit vor
eſchritten. 1938 zählte man 26000 Per-

onenkraftwagen und 16000 Laſtkraftwagen,
insgeſamt alſo nur 42 000 Automobile
Die Handelsflotte beſteht aus über einer
halben Million Netto-Regiſtertonnen.

Steuerzahlung mit
Steuergutscheinen stückelos
Seit dem 1. Dezember 1939 können

Steuergutſcheine NF I erſtmalig zu
Steuerzahlungen verwendet werden.
Wie die Reichsgruppe Banken hierzu mit
teilt, iſt im Einvernehmen mit dem Reichs-
finanzminiſterium und der Reichsbank ein
Verfahren geſchaffen worden, das eine tech
niſch einfache Durchführung ſolcher Zah-
lungen ermöglicht.

Es iſt nicht notwendig, daß die Steuer
zahler ihre bei den Kreditinſtituten in Ver
wahr befindlichen Steuergütſcheine ſich aus
liefern laſſen, um ſie dann zur zuſtändigen
Finanzkaſſe zu bringen oder zu ſenden

er Steuerzahler kann vielmehr in ähn-
lich einfacher Weiſe wie bei Gelözahlungen
das Kreditinſtitut zur Ueber-tragung der Steuergutſcheine anſeine Finanzkaſſe veranlaſſen.Dieſe Uebertragung wird dann von dem
Kreditinſtitut möglichſt im Wege des ſoge
nannten ſtückeloſen Steuergut-
ſcheinverkehrs durchgeführt werden.

Turnen Sport Spiel
Der Fechtſport in der HJ.

Am 10. Dezember werden in der Gauſtadt Halle,
wie wir bereits kurz berichteten, die Gebiets- und
ObergauJugendmeiſterſchaften im Fechten aus
getragen. Die beſten Jungen und Mädel werden
vor dem Obergebietsführer und der Obergau
führerin im ritterlichen Kampf um den Sieg
kämpfen. Jm Hinblick auf dieſe Gauveranſtaltung
bringen wir einen Beitrag über den Fechtſport
in der HJ.

Es iſt bedauerlich, daß der Fechtſport lange
Zeit in weiten Kreiſen unſeres Volkes noch wenig
bekannt iſt. Dies hat ſich geändert. Die Hitler-
Jugend ſtellt auch auf dem Gebiet des Fechtens
einen Nachwuchs, der in enger Zuſammenarbeit mit
den NSRL. Vereinen unſeres Gaues ausgebildet
wird und bereits ſchöne Kämpfe beſtanden hat.
Man muß geſehen haben, mit welcher inneren
Freude und Bereitſchaft die Pimpfe und Hitler
jungen auf dem Fechtboden üben. Die HJ. erzieht
in dieſen Sportdienſtgruppen junge und begeiſterte
Anhänger dieſes Sportes, der ungemein viel
Uebung und einen ganzen Kerl verlangt.

Die Hitler- Jugend will, daß die veranlagten
Jungen und Mädel ſchon im Kindesalter mit dem
Fechtunterricht beginnen. Kaum zehnjährig ſollen
ſie ſich ſchulen, um dann Jahr für Jahr unermüdlich
und unverdroſſen an ſich zu arbeiten. Die Fach
warte und -wartinnen haben in mühevoller Klein
arbeit den Boden für den Fechtſport, deſſen hohen
erzieheriſchen Wert ſie erkannten, vorbereitet. Durch
den Einbau des freiwilligen Leiſtungsſportes in
die Hitler-Jugend hat auch der Fechtſport einen
Aufſchwung genommen. Um noch weiteren Kreiſen
der Elternſchaft einen Einblick in dieſen ſchönen
Sport zu geben, werden die diesjährigen Jugend-
meiſterſchaften zum erſtenmal öffentlich ausgetragen.

Deukſchland- Ungarn im Freiſtilringen

Die Vorbereitungen für den Länderkampf gegen
Ungarn am 16. Dezember in München ſind in
vollem Gange. Alle eingeladenen 14 deutſchen
Ringer, die vom 12. bis 15. Dezember in der
Hauptſtadt der Bewegung noch kurz trainieren,
haben ihre Teilnahme zugeſagt. Es ſind dies im
Bantamgewicht: Allraum (Mannheim) und
Dechant (Bamberg), Federgewicht: Schmitz
(Köln) und Brendel (Nürnberg), Leicht ge
wicht Ehrl (München) und Weikart (Hörde),
Weltergewicht: Schäfer (Ludwigshafen) und
Gefr. Nettesheim (Köln), Mittelgewicht:
Feldw. Schweickert (Berlin) und Gefr. Hofmann
(Greiz), Halbſchwergewicht: Leichter
(Frankfurt a. M.) und Peter (Neuaubing),
Schwergewicht: Gefr. Hornfiſcher (Nürnberg)
und Huber (München). Mattenrichter des Kampfes
iſt der Schweizer Alfred Fiſcher.

Kommende Borſpork- Ereigniſſe

Die Berliner Deutſchlandhalle wartet am
Freitag, 8. Dezember, mit ihrem nächſten Kampf
abend der Berufsboxer auf. Jm Mittelpunkt ſteht
im Schwergewicht die Begegnung zwiſchen Arno
Kölblin und Paul Wallner. Zum erſtenmal
wird Guſtav Eder im Ring der Deutſchlandhalle
erſcheinen und gegen den Berliner Mittelgewichtler
Erwin Bruch antreten. Ein ſehr guter Kampf
ſteht im Leichtgewicht um die deutſche Meiſterſchaft
bevor. Karl Blaho (Wien) verteidigt den Titel
gegen Albert Eſſer (Köln), Der hart ſchlagende
Berliner Heinz Seidler hat Jakob Schön-
rath zum Gegner erhalten.

Zum 37. Mal Hamburg- Leipzig Berlin

Berlin hat am kommenden Sonntag wieder
ſein turneriſches Großereignis, den traditionellen
Dreiſtädtekampf Hamburg-Leipzig-- Berlin. Bereits
zum 37. Male wird der vor 19 Jahren geſchaffene

Wettkampf ausgetragen. Leipzig war mit 15 Siegen
bisher am erfolgreichſten, Hamburg gewann 13mal
und Berlin hatte bisher nur acht Erfolge. Die
Leipziger, Sieger aus den letzten drei Begegnungen,
ſind auch diesmal wieder Favoriten des Kampfes,
bei dem erneut die internationale Wertung an
gewandt wird. Die Mannſchaften werden wie folgt
antreten:

Hamburg: Jürgenſen, Smuda, Weiland, Behrens,
Reinhard, Ulber, Richter, Kribiec.

Leipzig: Hauſtein, Pagel, Schmacher, Steinbiß,
Pfau, Herold, Hartig, Schichtholz.

Berlin: Kiwatſchinſkt, Lorenz, Mücke, Becker,
Bender, Zeitzmann, Schmidt, Thölke.

Das Reichsfachamt Schwerathletik hat für die
Durchführung der Mannſchaftskämpfe im griechiſch
römiſchen Ringen und im Gewichtheben beſtimmt,
daß die Gaumeiſter bis zum 1. März zu er
mitteln ſind.

Neuer NSRL.-Kreisführer für Altmark. Nach
dem der bisherige NSRL. Führer des Kreiſes Alt
mark, Oskar Meyer-Stendal, aus geſundheitlichen
Gründen um Entbindung von ſeinem Amt gebeten
hat, wurde vom Gauführer als Nachfolger Hans-
Otto Steinmetz-Stendal berufen.

Adolf Heuſer gegen Caſadei. Nach unfreiwilliger
Ruhepauſe wird der deutſche Halbſchwergewichts
meiſter Adolf Heuſer wieder die Lederfäuſte
ſchwingen. Er ſoll am 16. Dezember, vorausſichtlich
im Berliner Sportpalaſt, gegen Jtaliens Doppel-
meiſter Mario Caſadei borxen.

Die Kriegsmeiſterſchaften der Amateurboxer ſind
durch das Reichsamt ausgeſchrieben worden. Die
Gaumeiſter ſind bis zum 15. März zu melden.
Die Titelkämpfe ſelbſt werden in der zweiten
Hälfte des Monats April an einem noch zu be
ſtimmenden Kampfort veranſtaltet.

Nationales Handballturnier in Berlin. Für das
zweite, diesmal reichsoffene Handballturnier am
17. Dezember in der Berliner Deutſchlandhalle ſind
die Spiele der teilnehmenden acht Mannſchaften in
der Vorrunde wie folgt feſtgeſetzt worden: Ber
liner SV 92 KTV Stettin, SV Elektra gegen
Sportfreunde Leipzig, SC Charlottenburg gegen
Berliner Turnerſchaft, ATV Berlin Polizeiſport
verein Magdeburg.

begönstigt Erkältung, Hals
entzöndung vnd Grippe
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Heilſames Mißverſtänönis
Kleines Schulerlebnis Bon Hans Bureſch

Die Liebe zu den Tieren iſt etwas ſchönes.
Etwas ſehr ſchönes ſogar. Aber es muß alles
ſeine Grenzen haben. Auch die Tierliebe.

Da iſt zum Beiſpiel die kleine Elli in
Untersbrunn. Sie hat von ihrer Mutter zu
ihrem Geburtstag ein reizendes Hündchen
geſchenkt bekommen. Ein ganz kleines,
allerliebſtes Hündchen, das Rolly heißt, ein
roſafarbenes Halsbändchen trug und ſofort
der erklärte Liebling Klein-Ellis war. Das
gute Kind! Wie ſie ihren Rolly drückte und
herzte und abküßte! Ellis Mütter war eine
gutmütige Frau. Sie lachte dazu und freute
ſich über das gute Herz ihres Kindes.

Anders der Vater. Auch er war ein
großer Tierfreund, aber er konnte es nicht
ſehen, wie Elli ihren Rolly immer wieder
auf die kalte Schnauze küßte, weil er als
kluger Mann die Gefahr erkannte, die ſeinem
Kinde daraus drohen konnte. Aber wie das
ſchon iſt. Er konnte auch nicht immer hinter
her ſein. Und Klein-Elli glaubte einfach
ſeinen Worten nicht! Da ſteckte ſich der Vater
hinter die Lehrerin, bei der er auch ſofort
das richtige Verſtändnis fand. „Laſſen Sie
das meine Sorge ſein!“ ſagte ſie, „ich werde
nächſtens meine Klaſſe darüber aufklären.“
Der Vater war zufrieden und die Lehrerin
legte ſich einen ſchönen Vortrag über Tier
liebe und ihre Auswüchſe zurecht. Und dann
war es ſy weit, daß ſie den Kindern ihrer
Klaſſe dieſen Vortrag hielt.

Es war ein ſehr ſchöner Vortrag. Die
Kinder ſaßen ſtill und lauſchten andächtig den
Worten ihrer verehrten Lehrerin. Auch
Klein-Elli! Sie war die einzige vielleicht,
die an dieſen Worten zweifelte. Es war
vielleicht das erſte Mal in ihrem ganzen
Leben. Aber wenn ſie die Wahl hatte, dann
entſchied ſie ſich eben für Rollyl Das wäre
ja auch noch ſchöner! Sie ſollte ihren Rolly

nicht mehr küſſen dürfen! Wer das behaup
tete! Wer das von ihr verlangte, das war
entweder ein Unmenſch vder er kannte eben
ihren Rolly nicht!

Und gerade jetzt klang es aus dem
Munde der Lehrerin wieder an ihr Ohr:
„Gerade dieſes unſinnige Abküſſen der
Hunde kann ganz ſchreckliche Folgen nach
ſich ziehen. Jhr wißt doch ſelbſt, daß der
Mund der Ueberträger der verſchiedenſten
Krankheitskeime iſt Klein-Elli hörtgar nicht mehr hin. Aber da war eine Mit
ſchülerin, die blonde Lieſel. Und dieſe Lieſel
lauſchte mit Begeiſterung den Worten ihrer
Lehrerin. Und von Zeit zu Zeit beſtätigte
ſie die Richtigkeit des Gehörten mit kräf-
tigem Kopfnicken, rutſchte auch lebhaft auf
ihrem Sitze hin und her und erreichte es
endlich doch, die Aufmerkſamkeit derLehrerin anf ſich zu lenken.

„Was willſt du denn ſagen, Lieſel?“
Lieſel fuhr aufgeregt von ihrem Sitze hoch
„Jch ich wollte nur nämlich,
das mit dem Küſſen nämlich dieHunde Sie war kein dummes Mädel,
die Lieſel, aber nun ſtotterte ſie doch vor
heller Aufregung. Die Lehrerin ermahnte
ſie, ruhig zu ſprechen und half ihr nach:
„Weißt du vielleicht ein Beiſpiel aus deinem
Bekanntenkreis?“ Lieſel nickte. „Jawohl!
Meine Tante, die hatte auch einen Hund,
Murki hieß er und ſie hatte ihn ſehr lieb,
ja ſie küßte ihn immer auf die Schnauze
und dann Lieſel ſtockte. Wieder half
die Lehrerin nach: „Dann wurde ſie wohl
krank?“ Aber Lieſel ſchüttelte energiſch ihr
Köpfchen: „Nein!“ ſagte ſie, „die Tante
nicht die Tante wurde nicht krank

„Na alſo!“ ſeufzte Klein-Elli erleichtert
auf, „was will ſie denn dann?“ Und indieſem Augenblick fuhr Lieſel fort, „aber

der Hund, der liebe, kleine Murki, der iſt
krank geworden und auch geſtorben!“

Die Lehrerin hatte Mühe, ein Lächeln
zu unterdrücken. Oder ſollte ſie ſich ärgern.
Nun hatte dieſe Lieſel ſie um den ganzen
Erfolg ihrer Aufklärung gebracht!

Drei Tage ſpäter aber kam Klein-Ellis
Vater zu ihr und bedankte ſich: „Mir hat
ſie nicht gefolgt, die Elli, aber ſeit Sie die
Kinder darüber belehrt haben, küßt ſie
ihren Rolfi nicht mehr ab. Jch bin Jhnen
wirklich ſehr dankbar!“

Die Lehrerin lächelte, aber ſie nahm den
Dank an, obwohl ſie genau wußte, daß er
nicht ihr gebührte, ſondern der Lieſel.
Und ſo kam es, daß ſich der Erfolg erſt ſo
ſegt durch das kleine Mißverſtändnis ein

ellte.

Robert Kochs Geheimnis
Robert Koch, der große Bakteriologe,

fragte einen jungen Arzt, der ihn ehr
furchtsvoll in ſeinem Laboratorium beſuchte:

„Raten Sie, was hier in dieſem zuge
deckten Topf auf dem Spirituskocher kocht?“

„Kugelbakterien!“
„Nein!“
„Streptokokken!“
„Nein!“
„Spirochäten!“
„Nein!“

„Dann bin ich am Ende meiner Weis
heit und kann es nicht raten, Herr Pro
feſſor!“
v Nrauf Koch, indem er den Deckel hoch

vb:
„Würſtchen,

Würſtchen!“
mein Lieber, Frankſuxter

K.

Staatskapellmeiſter Karl Tutein von der
Münchener Staatsoper iſt ab Herbſt 1940
als Generalmuſikdirektor an das Danziger
Staatstheater berufen worden. 15 Sommer
hindurch war Tutein ununterbrochen als
Dirigent der Zoppoter Waldoper tätig.

Vom Burgtheater
Als Maria Thereſia gerade an ihrem

Hochzeitstag die Nachricht erhielt, daß ſie
Großmutter geworden ſei und ihr Sohn, der
Großherzog Levopold, einen Stammhalter
bekommen habe, lief ſie unvollſtändig be
kleidet durch die Räume der Hofburg ins
Burgtheater und rief dem ſtaunenden Pu
blikum auf gut Wieneriſch ins Parkett hin
unter, indem ſie ſich über die Logenbrüſtung
beugte:

„Der Poldi hat an Buaba, und grad auf
mein' Hochzeitstag ei jegerl, der iſt
galant!“

1824 bat der volkstümliche Wiener
Komiker Friedrich Baumann, der bereits
die Bühne verlaſſen hatte, den Kaiſer, noch
einmal auf dem Burgtheater auftreten zu
dürfen. Die Unterhaltung zwiſchen den
beiden ſpielte ſich folgendermaßen ab. Der
Kaiſer fragte den Schauſpieler: „Spüln willſt
no amal, Baumann? Denkſt g'wiß an a
Benefiz?“ „Na, Majeſtät, i wüll nur Ab
ſchied nehma.“ „Z'wegen meiner kannſt
ſcho ſpül'n.“ „Aber Majeſtät müſſen ins
Theater kommen.“ „Kimm ſcho, Bau
mann.“ „Aber Majeſtät, i laß mi net an
bleameln; i ſchau durch's Vorhanglöchl; is
Majeſtät nöt da, nachher lauf i auf u
davon und ſpül net!“

Am 17. Februar 1878 gaſtierte die da
mals 18jährige Joſephine Weſſely die
Tante Paula Weſſelys erſtmalig amBurgtheater, und zwar als Luiſe in „Kabale
und Liebe“. Sie riß das Publikum zu un
gewöhnlicher Begeiſterung hin. Die Ova-
tionen der Wiener nahmen kein Ende. Als
ſich das Theater nach ungezählten „Vor-
hängen“ endlich leerte, bemerkte man auf
der Galerie zwei arme Wiener Handwerks-
burſchen, die einarmig waren, ſich jedoch
gegenſeitig ihre eine Hand hinhielten, um
mitapplaudieren zu können. M. W.
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